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DE AZ E E T E  Jahrgang,Nr 19 AT DE  Dezember  BECTETUNLN E 1905
h ell, Dıe kulturgeschichtliıche Bedeutung W eiß, pologie des Chıstentums. u BaAus en Tagen Bonifaz’ VILL. 1L Sauer). der gyroßen Weltreligionen 0C. ufl Kneıb)M el h ol udıen /a israelıtıschen elı- E: Kirchengeschichte und nıcht RHe- ematiıg‘ Tobabılısme Wılde).g.ıonsgeschıchte Der heılıge Rest. lıgı1onsgeschichte 0CCT: ıke. Festgabe, enthaltend vornehmlıch vorreior- h O y Lezıon1ı A 1 Dıplomazıa ececlesiastıca

He ı9! k E Der zweıte Briıef des postelfürsten mationsgeschichtliche Forschungen, Vol 111 (Böckenho{ff).
Petrus. geprüft aut seine Echtheit CcCchwıen- 1 yewıdmet Albers Kleınere Mı  eilungen
horst). K l 4 Relig1iöse Wırkliıchkeit (Dentler). Bücher- und Zeitschrıftenschau.

ın den 2 JE: Jahren des Jahrh. wıeder verlassen ZUAus den agen Bonifaz’ IIT haben un stellte sıch KahzZz auf Cie Seıte Ludwigs des
Balern. ()hne /Zweıfel War ıne hochbegabte, leıden-
schaftlıch rel1Q91Ööse Natur ; S1Ee ist aber gescheiltert Al der

ährend al die Publızısten, mıt denen (38! Scholz noch vielen andern Verderben gewordenen Klıppe, daß
bekannt gemacht, sıch auf dem realen Boden der Polıtik S1Ee gy]laubte, 1n den politischen Vagesstreıt eingreıfen ZU CI
nalten, führen wel andere Neuerscheinungen 1n jene ten
eidenschaftlıch näher CIM, d1ıe auf

In den etzten Kapıteln g1bt der Verf. noch
erregie ewegung einen zusammenfassenden Überblick über „Ubertins Krıitik

] oachım Klorıs zurückgeht, ıhre V orkämpfer ın den
ALl seiner Zeit“ und über se1ıne „Beziehung F JoachımJüngern des lıebenswürdıgen eiligen (1l Assısı und Florıs und Tante

einen gyeklärten Nıederschlag 1ın der gyewaltigsten dichte- Nıcht erstenmal wiıird hıer auf dıe Beziehungen zwıischenrischen Schöpfung des Mıttelalters findet. Kırchenpolı- UÜbertıin 1ıd em Florentiner dänger hingewlesen. Schon Kraus
tische J agesiragen ın schärister Zuspitzung sozlalpolitische hat das ın ausführlichster Weise ın seinem » Dante« (S 37 1)
Anschauungen VO grundstürzendem Kadıkalısmus sSsetizen gELAN, 1ın einem SInn, em uch ucCk wesentlıch L1EUEIN Inhalt

nıcht mehr Zz.u geben vermochte. In der Mauptsache beschränktsıch fest . mystisch-apokalyptischen Krwartungen selt-
Ssamster Art un!: ETZECUSECN ıne Strömung, 1ın iıhrer 16H=- sıch letzterer darauf, dıe Erwartungen des Fapd angelico beı en

Fraticelli nd des Veltro bel Dante wıiederholt nebeneiınander
LunNng nıcht unähnlıch derjen1gen, welche Vorabend stellen. al Ol der : tiefgehenden Bewegung des Joachımitisch-

ubertinschen relses eın Nıederschlag In dem durchaus aktuellender Reformatıon dıe Welt 1n tem hielt, allerdıngs noch
vıel leidenschaftlıcher und 1 iıhren Aufstellungen viel Epos sıch inden werde, ware hne weıteres anzunehmen SC-

9 auch W E1 Dante nıcht selbst ausdrücklich darauf hinge-kırchlich relıg1öser A d1ie etztere Kıiner der W ortführer wıesen hätte (Parad, 124) Wo uck SONSLT noch wenıgerdieser Bewegung, ÜDbertin Casäale, ıst In etzter bedeutende Beziehungen festzustellen sucht, 1St S] melst ber
eıt durch wWel unabhängıg \}OIJ e1INn ander entstandene reine Vermutungen nıcht hinausgekommen, wıe 63, WO I:

ın der Außerung UÜbertins ber » Vertreibung nd VerbannungMonographieen Huck un: Knoth nahe gebracht 11 Bürgern« gleich eine Bezugnahme autf antes Kx1l erblickt.worden. 5
Huck zeichnet den Fntwicklungsgang UÜbertins, Was der Huckschen Vlonographie ihren Wert o1bt,

seine Stellung 1mM Streıit sa GE dıe evangelısche ATMUt“, ist dıe Beizıehung der bısher nıcht genügend gewürdıgten
für dıe CL, durch Johannes ()lıvı und durch Schriften Streitschriften, dıe verschıiedenen Orten, Ten

schon sehr lange publızıert iınd Auch manche SchriftJoachıms ZEWONNCN, erstmals ın leidenschaftliıchen Predig-
ten ın Perugla un nach deren Verbot ı1n der Haupt- AUS handschriftlichen Forschungen AUS ıtalıenıschen Bıblio-
schrıft Arbor Vılae SOWI1E In verschıedenen Iraktaten theken hat der Verf. 1n selner Darstellung des ‚Armuts-
eintrat. Maßlose Invektiven schleudert diıeser TanzısS- streıtes beisteuern Kxönnen. Es muß das ausdrücklich
kaner CDC (Cölestin N Bonuiıfaz NI un Benedikt X hervorgehoben werden ZU (‚unsten der Huckschen Arbeit.
auch SONST macht CI sıch mancher hbedenklicher Auße- Denn schon TE vorher hat KNOtR (ZeitSchr:
rTUuNSEN ()lıvıs mıtschuldig, daß GE sıch un seınen Kirchengesch. Y, LYO1I 101:—150) ıne sehr
eıister fo]  I ıne formell erhobene Anklage rechtfertigen gut zusammen{Tfassende Studie über UÜbertin veröffentlicht ;
mußte Nach Verurteilung der Fratıicellı durch Johann D,} LU hat dabel [8]81 den kleineren Schriften des Dirı-
trat UÜbertin Z Benediktinerorden über, scheıint iıhn aber tualenführers tast Yanz abgesehen, dıe ESE gründlich UuSs-

gebeutet sınd 1n der Buchausgabe, die bald nach dem
*) Übertıiın (@ 30l Casale und dessen Ideenkreis. Kın Huckschen Schriftchen veröffentlicht wurde. Dagegen

Belitrag zum Zeitalter [)antes on Br Jo h 29 Siınd C1Le auf den Arbor UViılae bezüglıchen Fragen AaUS-
uck Freiburg, Herder, 19005 V} 107 ST 8°) M. 2,50 xı1ebiger un zuverlässıger. Als bel Huck behaändelt. AÄAuch
Übertino on Casatle. kın Belitrag Z Geschichte der Fran-
ziskaner der Wende des 45 I ahrh. Dr. Ernst möchten WIT der Axt, WIE dıe Stellung Übertins JE

kırchenrechtlichen Frage der Abdankung (Cölestins undKnoth. Marburg, klvert, 1905 162 R 8°) 3,60.
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der Wahl RBonifaz’ AB charakterıisiert (Übertin ist C Der Tractatus de altissima paupertaté‚ den Knoth bald
nach der Eesponsto dAe Paupnpertate Christi (153295) ansetzt S 142,dıe Abdankung und die Neuwahl, Olivi dagegen für dıe doch wohl 1e] Spät, da I6 schon 1m Arbor mEAQE VS bBerechtigung beider) entschıeden VOL der Huckschen den

Vorzug geben wı1ıe auch der
wähnt wiırd), scheınt uck unbekannt geblieben P se1ln,

Haftbefehl 16 dept. 1325 Sehr wEert-

kın prinzipieller Mangel der letzteren kommt nıcht blo( voll für dıe Entwickelungsgeschichte UÜbertins 1st bel Knoth
Huyskens’ (Kardinal Napoleon Orsıni) Nachricht, dal} Übertinhıer, sondern durch dıie IL Schrift hındurch Vorschein: Kaplan un: Famıiliar Kardinal Napoleon TS1IN1S I30 Wafr‘; auchder Mangel A1l Zul durchgeführter Ordnung nd klarer Darstellung, sınd 1er sehr gul dıie Motive entwickelt, weshalbh der Franzis-dıe starke Betonung nebensächlicher Punkte nd dıe Unter-

bringung VO möglichst 1e1 nıcht gerade ZUr Sache gehörıgem kanereıftferer Ludwig em Bayern überging (S IS1X und dıe
Wissensmaterıal. Dadurch wırd dıe Wirkung un! der kiındruck Sachsenhäuser Appellation Ludwigs wırd auf Übertin zurückge-
der Monographie bedeutend abgeschwächt; dıe Fäden der e1IN- führt, woraut uck ebenfalls nıcht mehr eingeht.ährend Knoth den Verlauf des Armultsstreıites Un auchzeinen T atsachen kreuzen sıch oft In verwırrender Weise, bes seiıne Anknüpfung An Außerungen des Franz richtig und über-he]l Behandlung des Armutsstreites: häufige Wiıederholungen, vıel- sıchtlich behandelt, finde ic} In untergeordneten Punkten 1114a11-fach m1t dem gleichen Ausdruck (z e 5:3 37 39, SO 1st nach enDie Angabe, dal der AÄArmutsstreit dogmatischen Charakter A11l-

cherle1 nıcht einwandfreie Auflassungen.
SCHOMMIECNH habe), zahlreiche Verweise ach rückwärts und VOIL-

bestimmten Aussagen Übertins der Einfluß Johanns Parma
1n welt orößerer SCWESCNH, als S} erkennen äßt [)ıe Be-warts, dıe sıch ın eıner Schrift ON 1O! Seiten nıcht gul AU.

Unseres Erachtens e nıt Johann W dr der W endepunkt ın Übertins Lebennehmen, SINd weıtere Folgen Jenes Mangels. Johanninus CS S } der ıhn Abfassung des Arbor »itae drängt,hätte VOINl Joachim N Florıs, der außeren Voraussetzung der 1st nıcht 1Ur el Orden s bruder‘‘, sondern w1e 11t CT=SaNzeCN Armutsbewegung und der Stellungnahme UÜbertins, gleichAnfang AUSSCHANSCH werden mussen, ıhn ETST 1mM kennenswerter Deutlichkeit 1ım Arbor mMmEAae Z lesen 1St, der
Schlußkapitel ausführlich behandeln, nachdem und oft leibliche Bruder, uÜbLerinus frater pf miht OFA vUuS GUEM ad
VO ıhm schon dıe ede gewesen 1St, dabe]l aber uch dıe ordınem sSsanctum addux , ur MNO LEMDOTE SUPDEF vırtute

SENESCAH. Die Entstehungsgeschichte des mnerkwürdıigen Buches,beste Arbeit ber Joachım, dıe WIr jetzt haben, Fourniers dıe ALl derselben Stelle erzählt wiırd, 1st weder bel uck ochStudie ( Rev. d’hist. et Ade litt. relig. nd Rev Ades bel Knoth völlig SCNAaAU dargestellt un doch verdient S1Ee sehrhist. nıcht gänzlich übergangen werden dürtfen. Neben
Joachim, Telesphorus, der Cyrillschen Weissagung hätten enNtTt-

HHSELG Beachtung, weıl S1IE u11l eine Perspektive gestattet auf die
sprechend ausführlich och andere lıterarische Erscheinungen

Ärt des betrachtenden Gebetes Jener elıt un uf dıe Frühge-schıichte des Rosenkranzgebetes wı1ıe der Stationsandachten. Derbeigezogen werden müuüssen, namentlich die merkwürdige und
einfiußreiche Persönlichkeit des Arnald Vıillanova. W as Grundstock des Arbor »atae sınd Versikel der 4C ähnlıch

denjenigen In den ben ZSCNANNTIEN Andachten. An S1Ee knüpfenber ıhn steht, 1st großenteils alsch. Hier wI1ıe auch ander- dıe Reflexionen des Franziskaners An, dıe sıch schießllich ZU demwarts hätte Finke (Aus den Tagen Bonifaz’ QuUIE lenste eigenartigen Buche auswachsen.eısten können, namentlıch 225 und E KVIE
Aufifallend 1St ın jedem Falle, dal uck auf Knoth ıIn keiner Die seltsamen W andlungen Übertins, seıne .zweiıfel-W eise Bezug hat; Ur Anm teilt mıt, 108 hohe gelstige Bedeutung und der noch Jange nıchtda CI, nachdem seine Arbeit ‚ üDer eın Jahr 1mM Manuskript VOI- genügend bekannte Kınfluß, Aen der leiıdenschaftlichegelegen 36°  se1l  9 VO  e „Knoths feißigem Aufsatz Kenntnis bekommen

habe‘, davon aber keinen Gebrauch machen konnte, da „Knoth Jünger des Franz nıcht bloß auf dıe bewegung inner-
lediglich den Arbor nte ZUL Vorlage nımmt““. Dieser Stand- halb SEe1INES Ordens, sondern selbst auch auf dıe Kırchen-
punkt ware riıchtig, uck tatsächlich AUus Knoth nıchts für
seın Manuskript häatte profitieren können. SO ber hat letzterer polıtik seıner eıt ausgeübt hat, rechtfertigen C5S, daß

man sıch über ıhn der Hand der ZWeIl Monographieenohne Zweiıtel die für das Entstehungsdatum des Arbor »nıte bel- belehren äßtStelle des Frologs: S57 Benedictus Ae Anagria, QU WUNG rEG- Keine der beıden ırd der Aufigabe völlie
NALT, scıret . 1pSeE mitteret, ut combureret Librum LStUM, dahın gErTECHT, jede VO  > ıhnen häat selbständige Bedeutung un
richtig gestellt, da{(} S1e sıch überhaupt nıcht auf den Arbor vite, Wertsondern auf eın anderes gesprächsweise Lebzeiten Bonitaz’ JBl

Sehr begrüßen wäre GD, WECNN e1INn erleger
SCNANNILES Buch beziehe; arnach sınd Hucks Bemerkungen 2

sıch entschließen könnte, den ' 9RBES schwer bekömmlıchen
Anm. hınfällig geworden, und das Werk UÜbertins 1St tatsäch- Arbor Viılae ıIn eıner guten Ausgabe vorzulegen.lıch, w1e angıbt, GFT AIl März 1305 begonnen, nıcht ach Kın Werk VO höchstem prinziplellen Werte 1Stuck schon 1304 Lebzeıten Benedikts X] „IN Umrissen Hallers » Papsttum un: Kirchenreform« 5 Ks trıtt AUSvollendet‘‘. uch hat Knoth UuMSETEesS Erachtens das Verhältnıs
VO LO des Arbor 2te dem Iraktat De VII statibus ececle- dem NCN Rahmen eiıner zeıtgeschichtlichen Monographie
S1e richtiger dahın präzisliert, da(} letzterer selbständig, ber diırekt eıt heraus, ındem 65 dıe (Geschichte des mıttelalterliıchen
aus em Arbor ”ıte m1t eıner Anzahl leiner Anderungen kom- Papsttums auf SahlZ Boden und untier andere Be-
trachten sel.
pılıert, nıcht ber als eiıne Sonderausgabe des O A hbe- leuchtung als bısher stellt un damıt äußerst beachtens-

wertie Kesultate erzlelt.Es geht ferner nıcht A1l, allegorische Schriftauffassung nd Beı aller 1NSs einzelne gehenden
Lahlenspielerei als CIMn besonderes Charakteristikum Joachım1- Detailuntersuchung ist H.s Studie doch ine auf großetiıschen eistes ZU betrachten; sınd das reın indifferente Aus- /iele gerichtete Gesamtdarstellung der innerkırchlichendrucksmittel, die em SaANZCN Mıttelalter geläufig sınd, und selbst KEntwicklung selt den agen Bonifaz’ 111 ıs ZULE NLOTrSdie kırchenpolitische Ausbeutung dieser Miıttel ann HAL hın- abend der Keformation. ährend uns dıe bısher be-sıchtlich der Art und Kıchtung als charakteristisch für Joachimund seinen Krelis hingestellt werden, Al un: für sıch ber kommt trachteten Publikationen einen Bliıck 1n dıe kırchenpolitischS1Ie schon 1m Investitur- und Zölibatsstreit 1e] früher VÖOÖL. erregte Stimmung des Jahrh. g  9 gylıedertGerade dıe VON uck geltend gemachten Beıispiele ®) 76 Ö7)lassen sıch uch anderwärts häufig nachweisen.

diese organısch In dıe gesamte kırchen- un kulturge-
Kines hat uck VT Knoth OÖOTaul. w weılß besser und schichtliche Kntwickelung e1In un: untersucht eingehend

Durchaus un wertvoll Al demSCNAUET die theologische Eigenart UÜbertins charakterisieren. ihre Veranlassungen.
Abschließend 1st freilich auch bel ıhm 1es Kapitel nıcht behan- Werke ist dıie Kinstellung eines Zalı2Z ‚UCIL, Eerst durchdelt, un doch lohnte 0 sehr dıe Mühe, en inhaltsreichen Folı- dıe oroßen Publikationen der Franzosen un! der (jÖörres-anten, der en Arbor v»ıtae enthält, daraufhin gründlıch durch-
zuarbeıten. Ob dıe beiden Bıographen, namentliıch Huck, en (zesellschaft überhaupt greifbaren Kaktors 1ın dıe kırchen-
dickleibigen Inkunabeldruck vollständig durchgesehen haben, geschichtliche Betrachtung:: dıe ehandlung der Papst-könnte manchmal zweifelhaft erscheinen; das Lebens- und ha-
rakterbild stände doch ohl 1m Bejahungsfalle 1e]1 plastischer, 3 Fapstum und KIlcHEARreEIOrM: Kapıtel ZUL Ge-ın 1e] festeren Formen VOT U1NsS, als Jetzt, da der reiche nd schichte des ausgehenden Mittelalters VO Haltker.wertvolle Inhalt Nur obenhin VeErwertiel ISt.: Berlin, Weıdmann, I905 (AX, 556 Sr 8° M
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Hıer wurde dıegeschıichte VO WirtschaltsgeSchichtlıchen Stand- (JIckham auf dıe englısche Kırche zurück.
punkt. , ‘ Mans; wird In spezıiell moNnographıschen [1D)ar- nationalkirchliche Idee tatsächlich schon LO Jahre früher

als In Frankreich vertireten. Die Juristische Begründung derselbenstellungen, ın Pastors Papstgeschichte, W1€Ee In all- 1St, W1€ 16 schon ALl anderer Stelle betont habe, HSE es Kr-
gememınen kırchengeschichtlichen Werken kaum, auch heute achtens och viel deutlicher als eine Außerung der National-

Und doch kırchenıdee betrachten, A1Ss 392 geschieht. Es zeigtnoch, 1nNne d;  fo] Andeutung darüber finden.
enthält dıe Würdigung diıeser Seıte des obersten kırch- sıch reıilich 1n dem verschiedenartigen BekenntnIis Pr dieser das
ıchen Regimentes zugleıch auch 1ne Rechtfertigung, VOT Spätmittelalter bewegenden Idee scharf und deutlıch dıe Ver-

schiedenartigkeit des Rassencharakters : der praktisch-nüchterneallem für dıe Päpste der Avıgnonschen eıt Mıt der- Engländer verwirklicht jene RE ohne viel Authebens ZUuU machen ;
selben erfreulıchen Unparteilichkeıt, mıiıt der der erft. der Franzose macht zuerst ine T heorıe daraus nd schafft da-

mMi1t eiınNe geistige Bewegung, en untfruchtbaren (5aAllıka-=-Jüngst das aufdringlıch agitatorische Buch V Oll T’hudiıchum
NiSmuUus.abgelehnt hat, macht sıch hıer auf (Grund der IIORKU= Die Verkettung dieser ldeengänge und Zustände steht

allemdank der eingehenden Begründung Hallers jetzt außer
mentenprüfung un der Würdigung aller 1n Hrage stehenden Zweiftel. Inwiewelılt 11U7 jene freiheitstrunkenen kırchlichen Rechts-
omente 188881 Sachwalter der schlecht bısher beleu- stıpulationen der französischen Kıirche weıterhin dıe Reformbe-

WECSUNS beeinflußt haben, werden WIr ohl AUS em Bandemundeten Päpste und plaıdıert für ıne gyerechtere Beur-
ertahren. Im allgemeınen werden auch s1e in ihren CX HISLIETteilung. Vlıt der ıhm In der Kriıtik eigenen Schärfe Aufstellungen 11UT eın diplomatısches Schreckmittel selin.

werden verschıedene EeIwas obenhın gefällte Verdikte, un: Hallers Buch ist ıne der wertvollsten un ergebn1S-
mÖögen S1e uch AUS noch angesehenem Munde (Z reichsten (3aben aut dem (zebilet spätmuittelalterlicher
VO. Döllinger, vgl Anm 55 3O Anm L} Kirchengeschichte. Der vornehme, wırklıch „VOTauSSetizZungS-Anm 88 m.) kommen, zurückgewl1esen. Mıt Recht 108e*“ L1on, Che bel aller Staunenswerten kKeıichhaltigkeıitsucht überall dıe orgänge un Persönlichkeıiten AUuS doch übersıchtliıch und klar gyehaltene, ormell treffliche
ihrer eıt heraus, nıcht VOIN der Gregenwart ABl beurteıulen. Darstellung machen dessen Lektüre einem wahren
„Die 1L Papstgeschıichte des NMlıttelalters ist eın U1lLlL- dem KFachmann erölfnet S1Ee vollends ın den
verständlıches 1INall nıcht

(senuß
Phänomen, 1mM Auge Noten ıne reiche Fundgrube interessantester Bemerkun-

behält, daß dıe Päpste, auch da, S1e sıch dıe welıtest- SCcHh un Notizen. Im Anhang erhalten WIT ıne ert-
gyehenden, VOTr dem Horum historiıscher Kriıtıik anfecht- volle Auselnandersetzung über dreı wıichtige Streitschriften
barsten Kechte beilegten, doch 11UL das aussprachen, us der kKeiormbewegung, die „Squalores (uriae Komanae“,
ZUIN mındesten e1INn oroßer eıl ihrer Zeitgenossen schon das „ Speculum aureum“ un DE MOdLS uUNLENAdL“. [dıe
glaubte‘“‘ S A0) Nur AT solchem Boden WalLr iıne der- erstere wırd iın der Hauptsache Mlatthaeus VOINL Krakau
ArT hohe un maßvolle Würdigung, W1€E dıe Johannes’ >O (vgl Jetzt auch Sommerfeldt ın Zeıtschr. (Gesch des
(S O5) möglıch. Oberrh. 1003; A420) zugeschrieben, dem als Juristischer

IJen Ursprung der Reformbewegung, em der zweıte orößere Beirat der V erfasser des Speculum AB BE Seıte
Teil des vorliegenden Bandes gew1ldmet ist, schildert E auf

In einem stand ; der letztgenannte } Trakftat; als dessen V erfasserdem Hıntergrunde des ‚Ancıen Regime‘ der Kırche.
ersten Kapitel VO  ( geradezu meisterhafter Vollendung, Ol jener bısher gewÖöhnlıch Dietrich Nıem galt, wırd dıiesem
Gründlichkeit nd gediegenen Zuverlässigkelıt, welche lang- aberkannt.
Jährıge, intıme Beschäftigung n1ıt einem Gegenstand verleiıhen
kann, behandelt 1: dıe innere Entwickelung des Kırchenregıments Freiburg Br JSS 5 AlLCK
ın Avıgnonscher ZeEIt. dessen Ausartung ın reinen Fıskalıs-
MUuS, FE Übergreifen der ptenıtudo notestatıs auf das wIrt- einhold, Prof. Dr. Johannes, Studien ZU.: israelıiıtischen
schaftliıche Gebiet; I111all wırd hier außerst wertvolle Aufschlüsse Religionsgeschichte. Band Der heilige Rest. Teil
ber dıe Erweıterung des Reservationsrechts und Annatenwesens, Elıas, Amos, Hosea, Jesaja. Bonn, Marcus N Weber, 1903
der Entstehung der Medi: f ructus nd der Prokurationen inden. (159 SA 0 M 3,20
Als verhängnisvolle Schattenselte dieser iiskalıschen Wendung ın er Verf. geht VOIL der Tatsache AaUS, daß 1n den
der kırchlichen Reglerung kennzeichnet das A k LTr h 11 alttest. Schrıften dıe usdrücke SRest“? „dıe Entronnenen‘“‘,FU insofern der Papst sıch autf den Staat CZWT7. en Fürsten

Diestutzen mußte, 11l dıese schrankenlose Zentralisation mıt Erfolg ‚„dıe Übriggebliebenen“ 1ne wichtige Rolle spiıelen.
handhaben D können. Damıt ber entfremdete E sıch en Vorstellung VO einem „helligen Kest‘“, welcher dem (Ge-
Klerus und rachte seine Politik 950 em oment Al in Gefahr,
da auch der Staat ıhn preisg1bt. EKıne weıtere Folge der iınfer

riıchte (sottes entgeht, hat, WIE meınt, 1ne rel1Qx10NS-
veschichtliche un 1n€e lıterargeschichtliche Bedeutung.Bonitaz iıhren Höhepunkt erreichenden kurialen Finanzpolitik

1st die unheiılbare Überschuldung aller uch der reichsten
Dalß

Die erstere beruht darauf, daß der 1ın Frage stehende
kirchischen Sprengel VOII Anfang des L: Jahrh. Al USAdruCc jene (Gruppe VOI1 Personen bezeichnen wiıll,
Jenes starre Zentralisationsprinz1p ın Wiırklichkeit völlıg undurch- welche sıch durch hre Lreue SCHCH Jahwe über ıhreührbar war, worauf schon dıe Pamphletisten jener Lage hın-
wlıesen, ware vielleicht keıin schlimmer Mißstand SCWESEN, Zeıtgenossen erheben. Es ist somıt für dıe (‚;eschichte
Bedenklicher W ar schon, dalß Al der Kurie ıne übergroße Zahl des ethıschen NMLonotheismus 1mM Volke Israel VOIL Be-
vielfach unfähiger und unwürdiger Elemente sıch ansammelten. deutung, das Ahkter un dıe Bedeutung der erwähnten
All dıese verhängnisvollen Erscheinungen sınd eingehend schon Synonyma ın der alttest. Literatur festzustellen Von
behandelt 1n en Strexschriften der nachbonifatianischen Zeıt: mehr
und mehr verdichtet siıch e1n Reformprogramm ZUSAMMECN, das einem SO CWONNCNEN, sıcheren kesultate Uus kann qls-
als Nıiederschlag der „Gallıkaniıschen Freiheiten“ auf Parıs dann das Vorkommen dieser Ausdrücke unter Umstän-
als seine: Heımat hinwelst. In außerst interessanten Ausführungen den e1In. Krıteriıum LEFr che Abfassungszeıt eINes Lextab-
werden die Programmpunkte ECZW. die Reformschriften mi1t den schnıittes eın Der Verf. untersucht ın der vorliegendenkırchenpolitischen Vorgängen ın Parıs und VOTLT allem der Studie dıe rage, ın welchem Sınne dıe Propheten Elıas,Universität 1ın CNgSICEN Zusammenhang gebracht. Das Landes-
kırchenrecht, eine Ablösung der päpstlichen Autorıtät, die WIr AmoOSs, Hosea un Jesaja VON einem „heıligen Reste‘“
ıJer nıcht blofß für das Gebiet kırchlicher Verwaltung, sondern sprechen. Er kommt f folgenden Resultaten. Kl1ıas
uch für das der Jurisdiktion und der Sündenvergebung (> 308 [E 1st noch nıcht der Iräger einer Gottesauffassung, nach
7R Anfiang des 05 Jahrh., VOT den verschıedenen Reformkonzilien welcher der eEINzZISE (sott der Herr der sıttliıchen Welt-auftauchen und VO olk wı1ıe€e Klerus sanktıoniert sehen, die
‚‚Freiheiten:: der gallıschen Kırche eıten iıhren Ursprung ber ordnung lst S 29) Jahwe ist auch beı has 1L1UT Gott
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Israels; dıe 7000 Männer, welche TE Knıe nıcht g- Brief Petri durch Hınaufrücken VOTFr etr und Jud
eug en VOL Baäal; siınd das eigentliche _srael ; e A  O  als echtes (Greistesprodukt des Apostelfürsten ff retten,
anderen haben sıch durch iıhr Verhalten selbst AUuS der haben bel dem lebhaften Wıderspruch, auf den hre weıt

ät10 (jemeınschaift ausgeschlossen. DIie Begriffe ausholenden Untersuchungen stießen, wen1g . oder nıchts
„heiliger Rest“ un „ V.Olk Israel“ SINd somıt bel Elhas daran geändert, daß neben den Verteidigern der Echt-

heıt des etr nach W1e VOTL eINe Anzahl VO Ner-noch iıdentisch. Amos kennt eiınen A KESt“ nämlich
Juda; der Frophet beurteilt nämlıch den Südstaat gyun- retern der Bıbelwissenschaft dem Rriefe m1ıßtrauıisch oder
stiger als das Nordreich und nımmt selıne Schonung . gyänzlıch ablehnend gegenübersteht un dıe selt dem 16
somıiıt ist dieser est noch nıcht e1INn „heıiliger Kest“ ın Jahrh. 5  28 selinen apostolıischen Ursprung vorgebrachten
streng ethıschem Sinne ; Natıiıonales und Kthisches sınd Bedenken un: Kınwendungen noch ımmer wıederhalt.
hıer noch CHS verknüpft. Auch Hosea haftet, W1Ee Eıine IICHE gründlıche Nachprüfung der letzteren auf ihren
meınt, ımmer noch der mıt der V olksrelig10n gegebenen Wert oder Unwert darf 11allı wıllkommen heißen.
Auffassung, daß {ür das erhältnıs WE dıe E Henkel, der 1ın dem vorgelegten LTeıle SEe1IN

eıt sraels 1n Betracht kommt S 111 Israel Freiburger Promaotionsschriuft diese Aufigabe übernımmt,
durch dıe Verbannung bessern un dann wıeder zurück- verkennt nıcht dıe bedeutenden Schwierigkeiten, dıe dem
holen ; aber W1Ee das sündıge olk 1n e Eınheit bıldet Echtheitserweise des etr entgegenstehen, glaubt S1E
un: zwıschen TOMMEeN und unirommen Ghiedern keine aber heben und e Echtheıit des Briefes voll un Yanz
Scheidung VOTSCHOMINECHN WIrd, erscheıint auch das dartun können (Kınl. 1 ) Er teılt dıe zahlreichen
bekehrte un: beglückte Volk als 1ne Einheit. Be!l Hosea Kınwürfe dıe petrinische Herkunft der K.pıistel 1n
hat also dıe Idee VO. einem heiligen Reste als einer Klassen: dıe meısten richten sıch „ZCDCH dıe HY
dAaUuUS der (Gemeıinschaft des Volkes herausgehobenen Gruppe stehung des Briıefes 1n der apostolıischen Zeit®.
ebenfalls keinen Raum. Be1l Jesaja hat, W1€e während andere „Desonders auch dıe AT
erweısen sucht, ın der hler behandelten. Frage iıne „Knt- schaft Petrı“ geltend gemacht werden (S l}
wıckelung“‘ stattgeiunden. Der Verfl. unterscheıdet hıer- Demgegenüber führt der Verf. 1mM Teıle seıner
bel 1er Perioden. In der ersten kennt Jesaja noch Arbeit (S 2-—1406) den Nachwels, daß dıe 1 Bılefe VOI-
keinen ‚„KRest‘ ın rein ethıschem Sinne. In der zweıten getragenen Lehren den Anschauungen der apostolıschen
Perijode, die dadurch gekennzeichnet 1st, daß Jesaja seınen eıt vollkommen entsprechen, daß ferner dıe bekämpften
Sohn SchearjJaschub G der est wırd sıch bekehren‘‘) Irrlehrer nıcht dıe ausgewachsene (NOSIS des Jahr-
nennt, ist Juda TÜr den Propheten der heılige Rest hunderts, sondern ıne Krscheinung AUS den Tagen der
Mıt dem Namen Immanuel bezeichnet Jesa]ja, W1e Apostel darstellen (zwar eine (GnOSsIS, dıe ber noch 1ın

In der drıtten Periode lLöstmeınt, seınen eigenen Sohn den „Kıinderschuhen“ StecKt !} daß endlich dıe Benutzung
der Prophet dıe Kelıg10n VO Volke; bındet S1E ALl einer nach dem AbBEleben der Apostel entstandenen Schrift
1ne zleine Gemeinde, deren Mittelpunkt (21- selbst ist 1n etr sıch nıcht teststellen äßt Jud un: dıe Paulus-
Hier ist also VO  - einem heılıgen Keste 17 rein ethisch- brıefe, welche 9002001 als Vorlage für den Petrusbrief be-
religiösem Sinne dıe Rede In der vierten Periode ist zeichnet, Sınd VOT den Jahren 56 un 67 abgefaßt WOTr-

ABl1ne „KErweiterung des helligen Restes‘ bel Jesaja den  9 Cdıe Annahme eıner Abhängigkeıt unNnse: Briefes
konstatıeren, ohne daß aber dabeı das entscheidende OIl Klemens KRom und der apokryphen Petrus-
Merkmal dieses Begriffes verloren geht Jesaja ist nach apokalypse 1st nıcht gerechtfertigt. Zu (sunsten der Her-

kunft des Schreıibens AUS der Heder Petrı beruft sıchderjen1ige Frophet, be1l welchem WITr zuerst dıe Idee
„des heılıgen Kestes‘“ iinden. Er hat, W1IE M 9 mıt 1M Teıle (S 47—859 auf das Zeugn1s des Briefes
dieser In schweren Kämpfen CITUNSENEN Idee auch KErnst selbst, 1n welchem ANaCch Oorm un Inhalt nıchts ZU

gemacht un! einen „heiligen est sıch gyesammelt, iinden ist, WdsS der Abfassung durch den Apostel Petrus
ı88  - durch ıh' seinen Staat. sSe1n V aterland retten‘‘. entgegenstände‘‘ (S 51); sodann autf das Zeugn1s anderer

Die interessante, Üaber nıcht leicht esbare Studıe kanoniıscher Schriften (1 Fetr, ADg ‚ Reden Fet| un!
Meinholds wırd besonders [0)]81 denjenıgen begrüßt WEEI - Mrk), schließlich auf dıe Bezeugung durch ältere Vatfers
den; weilche mıiıt der (Geschichte der alttest. Kthıiık sıch schrıften (Klem. Rom., Bbarnabas, Ignatıus, Polykarp,
beschäftigen. Wegen der außerordentlich feinen Analyse Justinus a.) 1n welchen sıch Anklänge un! Anlehnun-
gEWISSET Abschnitte der prophetischen Schriften ist dıe DE Al etr iinden, dıe mehr oder mınder uf ıne
Arbeıt auch eın schätzenswerter Beitrag ZUL KXeYesEe Bekanntschaft mıt dem Briefe schließen lassen.
der 1n Betracht kommenden Lexte Mıt dem Re- Man darf dem Verf. das Zeugn1s ausstellen, daß
sultate, welchem der Vert ın den einzelnen Enter- se1ıne Aufgabe 1m allgemeınen recht befriedigend gelöst
suchungen gelangt, wırd INall Treılıch nıcht iımmer eIN- hat Er hat dıe wesentlichen Kinwendungen dıie
verstanden se1IN. NMlan hat wıederholt den Kındruck, daß Echtheit des etr richtıg gekennzeıchnet, ın AL}  ‚-
dıe Schlußfolgerungen mıt ziemlıch oroßem Optimismus IHEesSsSsecHNelt Sprache UT Darstellung gebracht, planvoll g_.
SCZODECN SInd. Vor allem aber wırd dıe cL. den Elıas- Dieordnet und durchweg mıt (seschick zurückgewlesen.
geschichten gygeübte Kritik den Wıderspruch herausfordern. Polemik 1st maßvoll, ihrem Vorteil eın sachlıch BG

Breslau. Johannes Nikel halten. Daß der Autor sıch oft alter, schon vielge-
brauchter W affen bedient, kann ihm nıemand Z V.OF-Henkel, Karl, Dr H6O Der zweıte T1e des Apostel-

fürsten Petrus, geprü auf seineel |Bibl Studien, wurt machen ; dıe Art der gegnerischen KTI1tik, welche
lıebt, längst abgewiesene ngriffe immer VO  >hrsg. V. Prof. IIr Bardenhewer B FreiburgBr  5} Herdersche Verlagshandlung, 1904 (A, D: 8°) ZU wıederholen, versetz den Vertelidiger uUuNnseres Brıiefes

2,40. 1ın die Notwendigkeit, manches noch einmal SageCNh,Die eiıfrıgen Bemühungen Spittas un: Zahns, den hat sıchWas andere schon VOI ıhm gesagt en
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indes nıcht lediglich mıt der Abwehr begnügt, sondern ın und Aufl Tübingen und Leipzig), (Anm lıes
Paderborn 169  > 11 Kritisch-exeget. Kkomm berauch posıtıve Arbeıt geleıstet, W1e namentlıch der Leıl (nıcht est. Nov Graece] Meyer; 1867der Abhandlung ZEISE: erschıen dıe Aufl VO Huther), 19 Aufl ON

Jetzt einıge Wünsche und Ausstellungen! Be1 der Zahn). Die Seitenzahlen sınd Ööfters falsch angegeben, auf
monographischen Behandlung der vorliegenden aterıe würde 330 3 I1 f 9 CS 173); 19
der Leser N' eiWwWAS mehr ber den Gang der Debatte und 13 S 25 /itat 4A US Jülicher steht nıcht
den gegenwärtigen Stand der Frage erfahren, als mitgeteilt LO2: sondern ın Aufl 1458, 1ın der NECUCM Aufi
wırd. Eın, WEeNnNNn uch 11UXI kurzer, geschichtlicher Überblick fehlt C5, derselbe Gedanke auf 184), ‚! 433
hätte gezeılgt, da(} neben den wıe eıne geschlossene Größe da- S 1/ $ 16) Die /Zitate sınd zuweıllen wıllkürlich verändert,
stehenden katholischen Gelehrten VO jeher auch nıcht wenıge
Protestanten Hetr als echte Apostelschrift angesehen haben (Jülicher) v Soden). [J)as längere /itat auf

25 1St A4US Zahn, kınl. Eß 64 Die 60 enthält unten Ent-
(s Hundhausen, Pontifikalschr. und Holtzmann, Ekınl 52 lehnungen AUS em Hofmannschen Komm. (S F31); dıie nıcht

den 1er ZENANNIEN Apologeten notlere ıch AUS TIG HESFET: eıt als soiche gekennzeichnet SINd ; 1st Hundhausen Vorlage.
Beck,. Couard, Nösgen, Zahn; SOWw1e dıe Engländer Bıggg nd Abgesehen VO dem Druckfehler Aoyiclouaı ST Aoy. C 67)
Falconer). Ungern verm1(t mMa  ( 1Ne knappe Darlegung der bemerkt 11an verkehrte Schreibungen (Bleck Bleek),
scharfsinnıgen, wenngleıch 1e] angefochtenen Beweilsgänge Oln VLTG (4mal SLLOUAVOU ıhovavoV), T OÜAO0TOS
Spiıtta und LZLahn für dıe Echtheit des Brieftes. Ferner : be- ST DÜaOTOS), P (doslyela ST AOELYELO.). [ LuL0s indet sıch ın
hauptet ZW 2 mıiıt ec den einheitlichen Charakter des Apk nıcht Amal CS Z 6)’ sondern 6mal I7‚ 4! 16 12
Schreibens, rechnet ber nırgends mı1t denjenigen Forschern ab, (2mal); LO 10% 7 A IS S I9 (der Superlatıv zahlt doch mıt)
welche nurgeinen eıl des Briefes (Kap. und eventuell Kap 3) Ich erganze 3Ö, da( noch Michael in der Festschrift
als petrinısch ansehen, dagegen den est als späateres Einschiebsel für Domherrn Fricke (Leıpz. 1697 Jud un DPetr AIxo iıhren
Aaus Jud betrachten. Kühl, der Jüngste Vertreter dıeser ‚‚Inter- gemeınsamen Bezıiehungen auf eine drıtte Größe*®‘ zurückführt
polationshypothese* (6 Aufl Komm. Oll Huther, 1897), 1st CS 22): Zu S 9 da(} W eısse (dıe Evangelienfrage 1856)
ıhm leiıder unbekannt geblıeben. Man möchte überhaupt WwUun- a1s Vorgänger Ewald betrachten 1st
schen, da(} der erf. sich miıt der Literatur eingehender De- Der anregend geschrıiebenen Studıe wünsche iıch
schäftigt hätte, den Kreıs derEinige Partıen konnten unbedenklich gekürzt werden. Für weıte Verbreitung über Fachgelehrten
dıe Zwecke des erf. 1st S VO wen1g Belang, ob dıe hınaus, zunächst unter dem Klerus; aber auch dem g-
Libertinisten des Kap be1 Petrus un: dıe Parusieleugner des bıldeten Laıen, der für Probleme der Bibelwissenschaft

Kap zweı verschiedene Rıchtungen darstellen der ob s1€, wıe Interesse hat, Nag 31Ee empfohlen seln, zumal ın einer
: 9 San A erhärten sucht, ıdentifizıert werden mussen Zeıt, man eıfrıgst bemüht ISE; dıe „ Kesultate: der(doch vgl $ 7 verschiedene Formen des Antinomısmus
ANSCHNOMMIECMH werden). sıch ferner dıe eingehende Zurück- modernen Bıbelkritik den weıtesten V olkskreisen bekannt
weisung der „Silvanus-Hypothese“ CS SI1—955) wirklich lohnt ? geben.
Mır 1st zweifelhaft geblieben. [)as 1m Zusammenhang damıt ünster Heınr. ScHhwienhdrststehende Urteil ber den Hıeronymus S 5 5 und 59) ist Z
der Berufung auf Sychowskı Z hart

Be1 der Besprechung des innıgen Verwandtschaftsverhältnisses
zwıschen Jud und Detr mußte dem erf. wenıger darauf
ankommen, dıe Priorität des Jud nachzuweisen CS weıl Schell, Dr Herman, Professor der Apologetik A der Uni-

hıer miıt seinen Gegnern auf demselben Boden steht, als viel- versität W ürzburg, Die kulturgeschichtliche Bedeutung
mehr en Mılßdeutungen diıeses Verhältnisses Ungunsten

Der Petrusbrief soll
der großen Weltreligionen. München, St. Bernhards-Ver-

des Petr kräftig entgegenNZULreICcH, lag, 190) (28 83°) 0::70:
1L1UT eıne plumpe Nachahmung, ıne verständnislos angefertigte
Kopıe des Jud se1n, Ja eın oftenbares Plagıat (Reuss), das Schells gehaltvoller un lehrreicher Vortrag, der dıie
möglıch VO eiınem Apostel herstammen könne. Die AazZu viel-
fach vertretitene Annahme der Unechtheıit des Jud MUu. vollends dreı yroßen Weltrelig10nen, dıe chinesisch-japanische, dıe

a treffliche Ausführungen indısche und dıie christliıche mıteinander 1n bezug auf ihre
ZULXE Verwerfung des Petr führen.
ZU Richtigstellung inden siıch: reıiliıch I3 I ber kulturelle Bedeutung vergleıicht, bıetet 1n eıner Zelt, dıie
das einz1ge, etzter Stelle für die Abfassung des Judas- das ingen der japanisch-heidnischen mıt der russısch-
briefes 1m apostolischen Zeitalter anführt, ‚„das Fehlen eınes Hın- christliıchen Kultur E dıe Vorherrschalft gesehen und
welses auf den Untergang Jerusalems”” be1 Judas, 1st unzureichend.

Die Auseinandersetzung 11t Zahn (S {f.); der WwI1e Spitta dıe Propaganda des Buddhıiısmus 1n Kuropa sıeht, aktuelles
und manche andere Hetr als das Original nd Jud als dıe Interesse. I ıt der ıhm eigenen tiıefen Problemerfassung
Kopıe betrachtet, 1St wen1g befriedigend ; Zahn alßt sıch nıcht weıß Sch dıe Grundgedanken cd1eser kelıg1onen und iıhre
1 Handumdrehen widerlegen ! Im übrıgen haben miıch meılıne kulturgeschichtlichen Hauptwirkungen herauszuheben,Untersuchungen ber das Verhältnıis der beiden Briefe zueinander,
dıe ich hoffentlich bald der Fentlichkeit vorlegen kann, der darnach das Urteıil SPrecChen. Er charakterısıert Sallz
Überzeugung geführt, daß für dıe Entscheidung der Frage objektiv dıe Kräfte, W1IEe dıe chranken un tiefen Schäden
ach der Echtheit des Petr völlig bedeutungslos 1St, ob Ianl

Bedauerlicherweise sınd jener östlıchen KReligx10nen, un schon hiıerbeli blıtzen apolo-
Jud der Petr als Original ansıeht. getische Lichtpunkte auf W1e über Unsterblichkeıits-
beıde Probleme HX ZU oft mıteiınander verquickt worden.

Dall bel1 der Geltendmachung der VOIL erf. angerufenen glauben als angebliche Kıfindung der priesterlichen Herrsch-
Zeugnisse für DPetr Vorsicht und Zurückhaltung geboten iSst, sucht und Selbstsucht, über Upferkultus qls VOCI-

scheınt selbst gefühlt haben die Reden Petri1 und Mrk meıntliche Schöpfung des Priestertums, über
waren ach FE NUr 99:  ın einem gewılssen Sinne*‘ als 99  eprä- Offenbarungsglauben als angebliches Kulturhemmnıs Das
sentantien petrinischer Doktrin un! petrinischer Lehranschauung Christentum, dem dıe Palme gyebührt, wıird 308881 Schlußbetrachten‘‘. Z7wecks einwandfreıier Verwertung der 80
mıtgeteilten Stellen AaUuS der altchristlichen [ ıteratur hätte seıne ohl ELwASs Ikurz behandelt, aber oılt ja 1LUL, dıe 1n
Studien vertiefen dürfen ; würde sıch empfohlen aben, eiwa der Kultur sıch auswırkenden Hauptwerte, dıe VO  - den
Holtzmann (Einl.) und Chase (Art ber Petr ın Hastıngs
Dictionary of the Bible ILL) gründlıch einzusehen und Spitta, andern W eltrelig10nen außer acht gyelassen, Chrıisten-

tLum aber ın helles Licht gerückt werden, aufzuzeıgen.Zahn und Bıgg damıt Z vergleichen. uch dıe 79 angedeuteten
Zweiftel des christliıchen Altertums der Echtheıt des Briefes „Persönlichkeit, Lätigkeıt, (emeinschaft leuchtet der Chrıst-
hätten annn gewıß eine eingehendere Besprechung gefunden, als lıchen Kulturwelt als das dreleinıge Urbild aller Voll-
erf. s1e iıhnen teil werden Alt

Die Schrift leidet einem Mangel Akribie. Ich inde ommenheıt AaUus dem Gottesbegriff Hımmel g
Fehler in den Literaturangaben auf (Jülicher erschiıen I901I und erzıeht 1n der Kralft dieses (:laubens dıe Menschen-
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elt ZU. (Sottesreiche für das vergänglıche [iesseımts W1€E Buschbell hat weıteres Materıjal Z Leben
des Kardınals Bellarmın gelıefert, welches u11ls einenfür das unvergängliche ]eHSECHS“ (S 28)

Braunsberg. Hüuzo och Eınblick 1n das freıe olfene Wesen des Kardınals tun
1äßt Ks SINnd Berichte, welche OLl den blographen
Bellarmıns nıcht erwähnt werden, weıl S1Ee kKritischeSchrörs, IIr Heıinrıch, Professor der katholischen Theologıe

A der Universıität Bonn, irchengeschichte und nıiıcht und sarkastısche AÄußerungen über kurıjale erhältnısse
Religionsgeschichte. ede gehalten eım ntritt des Rekto- enthalten (S 107—125) NM VO Droste u11l
rFALesS Freıiburg, Herdersche Verlagshandlung, 1905 (48 ST
8 M 0,60 ın dıe eıt des oroßen Schısmas un: o1bt e1INn 1ıld der

Zustände, welche dıe Bıschofswahl des 1376 1 LüttichSchrörs prüft 1ın seıner gylänzenden Rektoratsrede dıe
hervorrıef (S SO r E aul (1n des (0od. Helmstad.moderne Forderung, daß Al d1Le Stelle der bısherigen

kırchengeschichtlichen Betrachtungsweıse dıe rel1g10NS- 277} (5ö 116er publiızıert (iravamına des Konzıls VOILL

Vienne und erganzt und erweıtert adurch den Beıtraggyeschichtliche ZA B treten habe In tiefgründıger Unter-
suchung werden Ursprünge und Leitgedanken dieser VO Ehrle ıIn Ko. IV 1888 301 (S FOS
Forderung, [91]81 Wiıssenschaftsmethoden herüber- 221 In näherer der entfernterer Bezıehung ZUT

Ennflüsse un: dıe (Geschichte des Papsttums stehen uch dıe Aufsätze VOquellende bloßgelegt Hauptver- Schneiıder, ®©CHMILFZGtretier YeNANNLT. Es zeigen sıch verschlıedene Schattıie- Hig SCHMICHN;
TUNSCHLL, VO  > dem maßvollen Kar/ l Sell b1ıs ZU den VOTLILC Kallenbere. Schmıdlın legt eingehend das Unhaltbare

der Papstprophezien des Malachılas dar (S 1-—39),; alleındrauslautenden Stürmern un Drängern, dıe schon einen
Harnack und W ellhausen T7A den Halben werfen und als wırd 11U1L1 endlıch, wen1gstens 1n eutschen Landen, dıe

W eıssagung verschwinden ? Schmitz-Kallenberg verbreıtetternste Perspektive erkennen lassen : AF Ür 1ne selbständıge sIcCh über dıe Kalenderreform 1m Stifte Vlünster S STAchristliıche I'heolog1e ist dann keine Stätte mehr, oder
S1Ee darf IT In einem Nebengebäude des allgemeınen — 400), Kedor Schneider beleuchtet das Zinsverbot und

Ref hat diese Clii= dıe kurijale Praxıs, wobel interessante Streiflichter auf diekKelıg1onNstempels wohnen“‘ (S 22) Bankıers des päpstlıchen Stuhles 188881 dıe Nlıtte des Lx]10NsSgeschıichte 1mM Allg. 1.aıtbl Al EOO2 013 mıt dem
Lararıum des Alexander Severus verglichen, dıe Jahrh. fallen S 127„I67>J und Hıllıng teılt dıe

Bulle Sixtus’ IA KErrichtung der Kotanotare mıt, derenBılder Christı, des Apollonıus VO Iyana, Abraham un:
rpheus ebenbürtıig nebeneiınander tanden Die schari- Stellen un Privilegien ( eingehend TOrter (S 169-194)
SINNICE, nıcht VO theologıschen, sondern VO reın Auf A Ma schildert Paulus das Verhalten

der Stadt VLetz un:! des Nomkapıtels 1ın dem 1459geschichtswıssenschaftlichen Standpunkt Aaus yeübte Kritik
zeıgt überzeugend, daß dıe erprobten und allgemeın zwıschen Diether Maınz un Adoaolf Vn Nassau CN
erkannten (jesetze hıstorischen Wiıssens, aui dıe Geschichte des NVlaınzer Erzstuhles ausgebrochenen Streıites. In dıe

Zeıten Ludwıgs des Bayern Versetz uUu1ls Kıeder mn 1tdes Christentums angewandt, Sdhı2Z notwendig A kırchen-
geschichtliıchen MVMlethode führen. €l wırd 1ıne relı- seinem Beıtrage ZUL Konstanzer Bıstumsgeschichte (S 254

der sıch über Cıe keglerungszeılt der Bischöfeg]1onNsgeschichtliche Durchsäuerung der Kırchengeschichte Johann Wiındlock (1352—13506 und Heinrich 1} Brandısals erstrebenswert anerkannt. Die Rede bıetet reiche Be-
lehrung und hohen (Genuß (1357—1353 erstreckt. Den orößten Beıtrag 1efert

ınneborn mıt Die westfälischen Klöster des ( 'lster-Braunsberg. Hu och Ist auch nıchtsCleNserordens DIs ZUIILL S Jahrh.
estgabe, enthaltend vornehmlıc vorreformationsge- wesentlich Neues W as Gx Kenntnis des (ister-

Clenserordens beigebracht wırd, ist dıe Zusammen-schichtliche Forschungen, Heinrich FinkeA August
Miıt TEe1 J] ateln. Was erıf1904 gewidmet. ünster W., Aschen- stellung nützlıch un! dankbar begrüßen.

dorfische Buchhandlung, 1904 (XV, 556 S hinsichtlich der Inkorporierung der Frauenklöster 1ıst.
Am August des verflossenen Jahres elerte sagtl, ıst aber unvollständıe, 1Ur dann wurde, W1€e

kurze eıt vorherFinke das sılberne Doktonubilläum ; Janauscheck m117 seınerzeıt mıtgeteilt, das Frauenkloster
L3 Juni) hatte (1 selınen 5 Geburtstag gefelert. Aus als en (Cistercıenserkloster betrachtet, WE1111 auf dem
Anlaß dieser Feste ist dıe (zabe entstanden, welche Teu (reneralkapıtel aufgenommen ard und einen Vaterabt
dankbare Schüler dem eıster verehren. Es Sınd ihrer erhielt. Durch ıhn War 65 dann A den Satzungen der
tünfizehn. Alle sSınd wohl schon mehr oder wenı1ıger (istercıienser verpflichtet uUuSW. Die anderen Klöster StTan-
durch andere V eröffentlichungen VOTr das oroße ublıkum den außerhalb des Ordens, W1Ee der interessante Streit
geftreten, daß ihre Namen nıcht mehr firemd Sind. des Kreuzklosters 17 Meıßen (vgl Sax LE
Mit 1LLUT geringen Ausnahmen fallen dıie erwählten un Bd.) beweıst. Landmann erweıst ın seinem Aufsatze:
bearbeiteten Gegenstände ın den Rahmen des E  Ra Das Ingolstadter Predigtbuch des Franziskaners Heinrich
a  X  5 Iso 1n dıe SOgeENaANNTE vorreiormatorısche eıt. Kastner, daß der (0od. G(olmar. DE dıe Fredigten
I’rotzdem befindet sıch der Referent 1n eıner eEeLWaAS m1ß- dıeses ‘Irdensmannes erhalten Aaft (S 425—450) In
lıchen Lage einem interessanten Aufsatz behandelt &> Tre dıeDer Stoff ıst keıin homogener un!' W1Ee ist
da 1ne Kritik möglıch ? Askese; W eissagung und Predigt, Nlystik des Dominikanerinnenklosters 1n Adelhausen bel
Profanbauten und Staatstheorie, Diözesan- un (Jrdens- reıburg 1- BT, mıt dem ET eınen überaus schätzens-
geschichte, Beiträge kirchlichen Zinsverbot, ZUT KEın- erten Beıtrag JA Askese des ausgehenden Mıittelalters
führung des gregoranıschen Kalenders, Leben Bellar- hefert. Schue, ı1gge un eISsberS haben
m1ns un:! Z miıttelalterlichen Stadtgeschichte kommen ihre Arbeiten dem Profangebiete entnommen. 1g97€da VAURG Sprache. Ks SEl deshalb dıese vortreffliche abe macht mıt der Staatstheorie Friedrichs (sroßen

f hler ZUrz angezeıgt, ındem WITr ıhren nhalt wıeder- bekannt (S 403 Schue legt seınen Angabengyeben.j über „Finwanderung 11 4Emmerich vornehmlıch 1m 15
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ahrA.: e1INn Bürgerbuch dieser St;1dt AUS dem LA27 bloßen Nlythen herabgesunken se]Jen, Se1 derjenige
Grunde, WIT erfahren, daß ıs 1500 durchschnittlic 1 relig1öse Wırklıchkeitsbegriff gefunden, der geeignet sel,
bıs S Personen INn das Stadtbürgerrecht aufgenommen den Beırrungen des relıg1ösen Bewußtseims durch den
wurden (S un als etzter 1n der Jangen naturalıstıschen Wirklichkeitsbegriff abzuhelfen. Das Hr
Keıihe macht eisberg uUu11ls mıiıt den „Münsterschen Pro- gyebn1s der Untersuchung mMu mıthın darauf hinauslaufen,
fanbauten“‘ U1n I1 500 und kommt ZU dem mwesul- daß S1e dıe Wırklichkeit der relıg1ösen christlichen Wahr-
tate, daß kaum ıne andere deutsche Stadt solch z7aNnl- heıten als eIwas anderes aufweıst als dıe kausale Wırk-
reiche un edele Denkmäler gotischen Profanbaues auf- lıchkeıt, S1Ee aufweıst als „ELWAaS, daran heutzutage
zuwelsen hat. nıcht zunächst denkt, WE INa VO ‚„wirklıch“ un

Wıe I1l sıeht i1st 1ne reiche und köstliche „ Wıirklichkeıit“ redet.“ Das eigentliche Prinzıp des Aber-
Mosaık, welche geboten wırd Schülern und Meiıster glaubens wırd darın gefunden, daß e1INn äußerer AFOT-
gereicht S1Ee ABn hre an  59  928 1n€e Zeremonıle, dıe ırgend 1ne Analogıe zeıge

Mlonte asSS1nNO. Bruno AÄAIlbers mıt der VO ihr erhofften (rel1i216ösen) Wırkung, miıt dieser
ın einen kausalen Zusammenhang gebrac werde.

Von der katholischen Kırche wiırd geSsagt, S1e lasse M11 ihrer
Kessler, 1 Religiöse Wirklichkei Von der Gewißheit Forderung, dıe Vernunft dem Dogma unterwerfen, iıhrem

der Auferstehung nd des ewı1gen Lebens. Göttingen, Vanden- Sakramentsbegriff und ihren veräußerlichenden Bräuchen em
hoeck Ruprecht, 1905 (85 8 ()) Prinzip des Aberglaubens weıt mehr Raum als die evangelısche

Kırche, deren Prinzıp [0)88| alleinseliıgmachenden Glauben mıt
führt AUuSs Wırkliıchkeıitssinn als Sınn für den dem Schriftwort als Norm den Glauben reın VO Aberglauben

yesetzmäßıigen Naturzusammenhang SEe1 ıIn 1SeTrTN Lagen cheıde och drohe auch selbst lebendiger evangelıscher
Glaubenserkenntnis beständıg das Verfallen ın aiußerliches Wesendurch dıe erfolgreiche Beschäftigung mıt den exakten

Wiıssenschaften stark entwickelt un eIN entsprechender nd damıt ın Aberglauben. Ja scheint SOSar, daß SEVedal der

Dieser
orthodox evangelische Standpunkt, solange Anl die bıblischen

Wirklichkeitsbegriff UL (3emeıinbesitz geworden. W under glaubt, ın dieser Bezıehung nach der Meinung des erf.
kausal estimmte Wirklichkeitsbegriff aber, der sıch unabwendbar em Aberglauben verfallen 1st. Denn dıe (Ortho-

doxen sehen O wohl für Aberglauben AN, einemfinale Krklärung ablehnend verhalte un dıe geschıicht- Dınge, einem Worte, eine unmıttelbare Wiırkung zugeschrıe-lıche Wirklichkeit Ol der natürlıchen durchaus abhängıg ben wiırd, dıe Ccs seıiner Natur ach nıcht haben kann. ber wıedenke, CIZCULE auf relig16sem (zebilete ıne allverbreıtete sıchern S1e 3 VOT dem Verdachte des Aberglaubens ohl dıe
Furcht VOT Illusıon, indem das relig1öse Bewußtsein biblischen Wunderberichte, anderen dıe zahlreichen,
iırre werden lasse AaAl der Wırklichkeit seıner Vorstellungen. welche dem Worte ıne Wirkung auf dıe bewußtlose Natur

schreıben, dıe „seinem W esen ACH. nıcht haben kann 2°„Niıcht 11UT einzelne bıblısche Vorstellungen, sondern Vermutlich werden sS1ie antworten, da (} eın schöpferisches, eıngerade dıie grundlegenden christlıchen Glafibehsaßssagen VO der göttlıchen Allmacht geLageENES W ort, we1il nıcht 1st
VO  — einem Vatergott un: W eltschöpfter, [0)]81 der (sottheit w1ıe eın gewöÖhnlıiches menschliches Wort, dıe betreffende Wiır-
CBastr der Krlösung Sünde un 4200 durch Christi kung eben seiner Natur ach haben annn Dieselbe Allmacht

ber un: Gottes verbürgter Waiılle hat uch ÜLE Folge, dafß der406 un Auferstehung, I1 der JLotenauferstehung un: katholische Glaube an dıe Wirkung der (GSnadenmiuüittel nıchteiınem ewıgen himmlıischen Leben enthalten Vorstellungen, Aberglaube Ist, sondern iın scharfem Gegensatze steht zZzunmn (zlau=
dıe, AIn Maßstabe des obıgen Wirklichkeitsbegriffs en Al magische Kräfte (vgl W alter, Aberglaube und Speel-
INCSSCH, durchaus als unwirklıiıch bezeıiıchnet werden müssen.‘“* . 1904, 32 R
Diese Glaubensaussagen „SPOtteN geradezu aller kausalen KDen bıblisch-relig1ö6sen Vorstellungen erkennt
Erkenntnis.“ DIie Gegenwart habe darum die Aufgabe, „unvergleichlich orößeren Wirklichkeitsgehalt‘‘ Z als den
dıe Kıgentümlıchkeit des relıg1ösen Wirklichkeitbegriffs naturrelig1ösen. Derselbe „beruht aber, genauer CI WOSCH,

dem modernen natürlıchen bestimmen.gyegenüber daraut durchaus nıcht, daß S1Ee sıch iwa besser ın den
Eıne solche unterscheidende Bestimmung sSel auch 11 Kausalzusammenhang einfügen lıeßen, vielmehr schlıießen
Interesse der Abhıilfe den „Nıchtsnutzigen Materija- diese Vorstellungen ın iıhrer sıttlıchen Erhabenheit jede
l1ısSmus, Al dem WAr alle leıden, alleın das Sinnlıche für Abhängigkeıit VO sınnlıch Wahrnehmbaren AB IS Der
das wahrhaft Reale halten‘“‘ aupt) Vorzug besteht 1n der Geistigkeit der (sotteserkenntnis.

Der Mangel eıner klaren Begriffsbestimmung der Die Überlegenheit der christlich estimmten rel1g1ösen
relıg1ösen Wirklichkeit komme gleichermaßen dem (Jn=- Wiırklichkeit VOTLT der alttestamentlichen besteht darın, daß
ylauben und dem Aberglauben guL, dıe mıteiınander dıie Stelle der Personifikation des israelıtischen Volkes
befreundet selen. Dem vulgären Unglauben bJıete der dıe geschichtlich bestimmte Kınzelpersönlichkeit Jesu
Aberglaube dıe relig1ösen Vorstellungen. Das Wesen des Christi In Angesichts Christi des Gekreuzigten wırd
Aberglaubens aber bestehe hben ın eıner absurden Ver- dıe (GGotteserkenntnis Zr unsınnlichen Luebe ohne. N Ör-

Diequickung des kelig1ös-Bildliıchen und des Kausalen. stellungsinhalt. Damıt ist „dıe letzte Beziehung ZuUm

Analyse der abergläubischen ‚„ Wirkliıchkeit“ könne also sıinnlıch Wahrnehmbaren der gemeınen Wirklichkeit, W1e
dazu dienen, unterschiedlich e echt rel1g1Ööse kenn- S1E die alttest. Gottesvorstellung noch aufweılst, gelÖöst,
zeichnen. Gelinge CS, nıcht I1T 1ın den naturrelig1ösen jede dıesseltige Vorstellbarkeit unmöglıch gemacht, dıe
Vorstellungen, mıt denen dıe christlichen etiwas gemel- Gottesvorstellung aufgehoben umm 1n der Vorstel-
SAIN haben, ıne andere relıg1öse Wirklichkeit als die lung der Auferstehung der Aufhebung des Todes 1n
ihnen VO Aberglauben beigemessene nachzuweılsen, SO11- eıner VO: der Verwesung unangetastet AaUuUS dem (Grabe
dern noch weıter uch unterschıiedlich eiINn dem ChnsSt=- hervorgehenden Leiblichkeit sıch der gemeınen Wiırklich-
lıchen Wirklichkeitsbewußtsein Kigentümlıches aufzuzeıgen, keit 1n ihrer JaAaNZEN Fülle (I KK.OT. 1528 0) als der
u  - deswillen sıch dessen V orstellungen auch dem zausal 1CEUCN, andern, ew1gen Welt wıeder bemächtigen und
estimmten Denken gegenüber immer noch anders War 1n Eorm (einer) allumfassenden Bildliıchkeits
behaupten vermögen als dıe reın naturrelig1ösen, dıe ıhm ;z1e SO ESSWOHNENE übrıgens nıcht sehr klare Be«
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115 alle abeıorufsbestimmung bewähre sıch WIC weıter Ikurz nachzu- für dıe der allmächtige Schöpfer ott volle
eCisen versucht wırd dem Schriftwort und AaAl dessen Wirklichkeit hat ıaben K6 Argumente SCSCH CIM möglıches

kausales Eingreifen (Gsottes 111 dıe Welt keine Wiırklichkeit Wır
Verkündıe u11& und IU tischer Darstellung Kür alle biblischen LI1USSECN darum diese transzendente „relig1öse Wiırklichkeit ab-

lehnen, 111 dıeser Weltzeıt(G„laubensaussagen S} 14 der Auferstehung C1e Aufer- ınier allen Umständen SOWEIT dıe
stehung Christ: 1ST zugleich dıe Auferstehung der (Shrısts V ollZUS gelangten Heıilstatsachen 1Ll Betracht kommen. Wır

dert ASSEN 111 dieser Beziehung lediglich nıchts a8lı iıhr anzufangenyläubigen dem (zericht der Wıederkunit CHhrist]
W elterneuerung W1GC uch OI1l (jottesreich oder RKeich als da (} S5S1C u1ns auf \a(SA0! ETSONNENE: Umweg Sagt dal} dıe

bıblıschen W under eigentlıch nıcht wiırklıch sınd S51e steht uch
(Hrısti sSC1 kennzeichnend das Ineiınander VOLL (z;even- der Autor 1A8 W dS$ will, 111 unversöhnlichem Wıder-

Was -Warlıgem /ukünftieem un V-ergangenem spruch dem SCIHNCIHNEN Begriff und Sprachgebrauch
räumlıch SC1 auch unzeıtlıch Paulus spreche 10888 SC1I11E6 ‘ Wirklichkeit sobald [al Ernst macht dem zugestandenen

Merkmal „objektiv ertahrbar egebener nhalt 1111 Gegensatzeschatologische (jewı1ßheıt auszudrücken ebensowohl [038! leeren Namen nd Begriffe.“‘
SCINET V erein1gung mi1t Chnsto durch den ü KeYal Aals VOIL In Ausemandersetzung em Wirklichkeitsbegriffe
dem Erleben ()J11 Christı Wiederkunft ID wolle keinen der liıberalen nd Oörthodoxen Theo]lOB1IC och C  HC

Bestimmung der relıg1ösen Wiırklichkeit komme weder N1ıt derUnterschıed vemacht WISSCI1 zwıschen den Loten als den
Entschlafenen un en i ebenden 111 Bezuge aul iıhr AF eTr- noch der andern Fassung übereın W 4S für .1 C111

QUNSUYES Vorurteil erwecken Nun dıe Orthodoxen { Aa
hältnıs ZU Herrn (1 I’hess 57 10) wiß fasse KOo1 ; en den Unterschied sıcher hne Den Lıberalen wırd

Verwandelt- der UÜberkleidetwerden M1 A bedenken gegeben da(l infolge der rationalıstischen Verflüch-522753 das
dem Auferstehen de1 Toten 111 Z  11 Wohin USUNg der relıg1ösen Vorstellungen dıe Kräftigkeıit des relig1ösen

irklichkeitsbewußltseins leıde CC 5{51 C Irrium IMECINEN,dıe Autffassune tührt zeıg‘ sıch noch deutliıcher us LO1= da(} Jesu eschatologische Erwartungen wohl das rühere NAaivVve
vendem In den evangelıschen Berichten 0OIl den . 6ten- /eltbild aber nıcht mehr 111 das kopernikanısche DaSsSeCN Jesus
erweckungen des Herrn ZACISCH C1e Synoptiken wıeder C AUS de1 SCIHECINECN Wiırkliıchkeit autf Grund der esta-

das Interesse ALl der vollen Wırkliıchkeıit mentlıchen Gotteserkenntnis der kausalen Erkenntnis völligBloß be1 Jo inkommensurables Weltbild derart da[(l} W AS für letztere 1n 1111hannes sich daß auch diıese synoptische Wirkliıch- allgemeinen Zusammenhane notwendiges Ereign1s S ihm
keıt denkbar 1ST als Absorption der I Wirk- als Irele (GGottestat angeschaut werde nd darın habe sıch für
lıchkeıt durch dıe rel121Ööse Wenn der Herr dort das relig1öse Bewußltsein nıchts geändert Wır sınd damıt

einverstanden auch AUS anderen Gründennach Marthas Auferstehungsglauben iragend dıe Antwort großentei
erhält (Gsottes Vorsehung und Macht ber die& atur sınd eben wiıirk-Ich weıiß daß C: auferstehen wırd m.] lıche Faktoren dıe nıeute WIC AA eıt Jesu recht estehen
Lagx@e un dann dıe gyewaltıgen Worte spricht Ich bın TOTZ des kausalen Zusammenhanes der Weltdinge [Das Welt-
dıe Auferstehung und das LLeben WCI Al mıch gylaubt hıld Christi nd des Christen LL14S für ausale Erkenntnis,
wıird leben auch WE i etirbt bedeuten dıese Worte dıe sıch auf dıie secundne beschränkt, „inkommensurabel

S n 1ST nıchtsdestowenıger allein imstande, en philoso-daß ıhm ihre Erkenntnis nıcht geNugt daß 111 (r
schied den S1C macht phıerenden Verstand und ber dıe iırdıschen Kräfte nd (r

S16 dıe Auferstehung Ü7 sachen hinausreichendes Kausalıtätsbedürfnis befriedigen
111 Mirakel ferner eıt erklärt verwertlich 1ST S1ie sol] 1SLT auch as -  9 RS nıcht versagt en wunderbaren T at-

sachen des Lebens Jesu gegenübe! dıe als Wiırkungen betrachteterkennen daß ihre ‘Poten durch Jesum un 111 ıhm OT
dıeselbe Wı klıchkeit besıitzen WIC das Oll natürlichen

CI steh C111 laß sterbend leben daß S16 nımmermehr SCHAaAU
Ursachen Gewirkte nd doch nıcht AUS letzteren abgeleıtet W CI:

StEI ben SO enthalten auch dıe Predigten übe!l dıe en können
betrifit, w  3 Öönnte SIC, WICWunder de1 Totenerweckungen gemelnhın dıe Versiche-

AREF scheılint
W as dıe „lıberale I heologıe

Uung, daß diıese Waunde!r als einmalıges Kreign1s „UNSs wohl riskıeren K relig1ösen Wirklichkeitsbe-
ails or1ff anzunehmen, ohne ihrem Standpunkt viel Z vergebennıcht helfen können‘‘ (auch den Erweckten nıcht heßle sıch aut Grund desselben, och mehr als viele bısher

doch wıeder terben mußten) damıt haben als solches schon verstehen, beı christliche Dinge 111 christlich klingenden
keine Bedeutung für den (G—:Jauben aber keine Ausdrücken reden nahezu WIC de1r Apostel Paulus selber

ohne auch 1L1UT wunderbare Heilstatsache wirklich zuzugebenrel1g1Ööse Wiırklichkeit Und WAas VOI dıiesen das oılt ()b S1C abeı nıcht vorzıeht bel iıhrem rationalistischen Nıcht-allen bıblıschen Wundern wirklichkeitsbewußtsein 111 Bezug auf alles W underbare und ber-
Es 1S1 aber doch eigentlich starkes Stück, sıch auf Paulus natürliche ZU verbleiben, welches ılı1 doch AH EIWwWAa Solideres

un dıe Evangelisten berutfen für dıe Meınung, dal das Wun- und Klareres erscheinen mag ”der als einmaliges kreıign1s, Iso auch dıe Auferstehung Christi Bärenwelıler (Württemberg) Dentlerals geschichtliche Latsache ‚„keıne Bedeutung für en (slauben
habe Wiıe soll AUS den (S 4A5) angeführten Stellen
des Paulus tolgen ? uch us Johannes kann INan 1l durch
spirıtualısiıerendes Mißverständnis herauslesen denn auch GL hat W eiß Fr Albert Marıa, Pı pologie des Christen

der Kr-unverkennbar A AHLEFesSE an der vollen Wirklichkeit Lums krster Band Der anz! ensch Handbuch der
weckung des Lazarus nd dıe Synoptiker, die sıch WECN1IS Ethik Vierte Anflage Füntfiter Band Die Philosophiefür I heorie gebrauchen Jassen, s1ind doch auch keine quantite der Vollkommenheit Vi1e71eH negligeable, Auflage. Freiburg, Her-

dersche Verlagshandlung, 1905 (AVI, 945 ; ANıL 985 6°)
1St INSCHOMMIEN Ol der Voraussetzung, da(l} der M 61800 Mi .Begriff der Kausalıität 111 Bezug auf relig1öse Vorstellungen 11UTr

dem Aberglauben ZU kommt, ‚„Wwährend sıch beı en Wenn d1ıe Apologıie des bekannten (Gelehrten und
(Ordensmannes bereıts AUE viertenmal ihren W.eo ZUI1Glaubensvorstellungen, 111 dem Maße a1s S1iC SICH aller aber-

gläubischen Beimischung freimachen, uch der Gegensatz Lesepublikum immt S() muß das wohl ihren Vor
aller kausalen, auf das Prinzıp des zureichenden (srundes zurück- nd diese hat unstreitie WeißUugenN begründettührenden Erklärung ste1gert.“‘ nd dıese Idee hängt ZUSamıır gyehört ohne /Zweıfel AA den Männern dıe auf de1 hohenMN andern, da(} für dıe Bestimmung des Verhältnisses
(GGottes Zu Welt der Kausalbegriff als unzutreffend ternzuhalten Warte stehen und dıe wissenschaftlichen Bewegungen

und da[} darum, WIC Kant will, alle Gottesbeweise AUSs dem scharf beobachten
Darum

61 verfügt über 16 ausgedehntePrinzip des zureichenden Grundes scheıtern TMUSSCI Lıteraturkenntnıiıs VOL1 1llem der Lateratur des Altertums,sınd ıhm ZUCH; W1C vielen andern, dıe bıblischen W under, und über 76R 1INTI  sen (Gedankenreichtum weıiß auchbel welchen Ial der Kausalıtät der gewöÖhnlichen, irdıschen
Wirklichkeit 11U11 einmal nıcht ausreıicht, Hauptanstol, Für SOI (z;edanken 111 C1INeTr recht gefälliıgen Orm VOTZU-

T
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tragen /Zu dem letzteren befähleot ıhn namentlich Auffassung der Alfonsiniıschen TE WI1IC diıeselbe bıs
überaus iIruchtbare Phantasıe Seine Begelsterung tür c1e VO dessen bedeutendsten chulern Helılıg, Ha-
Kırche und sıttlıcher Ernst berühren ebenso SYIN- MDNYCT Konings Aertnys ja ONM der AaNZCH Kırche

Alleın verstanden wırdDathısch OS MOdUuSs rebus Auch der D
neıgteste Beurteiler der W .schen Apologıie kann nıcht Seinen CISCHENNM Standpunkt zeichnet de1 Verfl. gleich
verkennen daß 111 vielen Punkten durch 111 55 vıel“ Z Anfang SC Schrift : Die äquıprobabilistische Formel :
oder C111 3, wen1g*‘ cvefehlt wırd schaut weıt AaUuSs „ Dequenda est u00r S51 2ST CEerLIO ef notabılıtler Dro
abeır sıeht vieles ELIWAS Al schwarz un o1bt 111 7A babılior“, kann als vo!'lkommen richtig cvelten WECN1L INall

schwarzen Farben wıeder Seın (GGedankenreichtum VEI - mı den älteren Aquıprobabilisten dıe beiden W örter
führt ıhn A GCEMHMGEN /Zusammentragen vieler lose All- Certio und notabılıter lınrer vollen Bedeutung V1 -

einande!ı YEFEINtEN (Gedanken und AU allzu allge- steht Schwächt dagegen mi1t manchen „„N eo AQqul-
INEC111611 und desw 6CUVC1I vielfach auch LUEINSEINCEL, probabilisten“ dıe Bedeutung cd1esel W örter ab CI-

skızzenhaften Behandlune V ichtiıyer Fragepunkte Die äßt Nan dıe richtiee Mıtte Deshalb meın Smıiıt
Art und Weise auszudrücken 1ST.SC6 UÜberzeugung würde CS SIch empfehlen Au der al sıch LICHTISeEN
nıcht Irel VOIL sarkastıschem DO und sıttlıcher Formel C111611 kleinen erklärenden /usatz Z machen
Ernst nıcht unberührt ON Pessimıiısmus und Bıtterkeit und schreıben „5Sequenda est Ur 52 est am
Der Sıtten ehr C sollte nıcht Sıttenprediger und Sıtten-  . Certo ef am notabılıiter Drobabılıor, ul DEMZNLOTIS solida
richter Die fruchtbare Phantasıe aber fördert Drobabilıtas Aubia VLAE
manche Bıilder 111 Waort und Satz AU Tage welche C:e Die ruhlg und sachlıch vehaltene Schrift l1est
Bezeichnung „geschmackvoll“ nıcht mehr 111 Anspruch sıch leicht und angenehm, vewährt nıcht g..
nehmen können Deı Untertitel Han dbuch der N H1K (Genuß Al der Hand CGS sS() erfahrenen und

Den Aden Lragt 1SLT nıcht gylücklich gewählt Scharfsınnıgen Führers den Prinzıplen der katholischen
forderungen Al 111 Handbuch der Ethik entspricht das Sıttenlehre nachzugehen
Werk nıcht Irotzdem zann das Buch ZUTL ‘ ektüre Mlarıendaal Grave, Holland Wılde
bestens empfohlen werden Es lıest sıch leicht 1ST inter-
essant und bıetet viıele packende (Gedanken

Von de1 mMUuLaliıs mulandıs OEA1ILOSOPNHTE der O G1obbio, Megr Adoltfo, Prelato domestico dı dottore 88!

fılosofia, teologıa ed mbo le legg1 professore dı dirıttokommenheit“ gılt das nämlıche Za oroßer Optimis- publico ccclesiast1ıco nel Pontificio Seminarıo Romano, ezlonı
und ZU oroßer Pessimismus reichen sıch brüderlıch dı Diıplomazıa eccles1iastica dettate nella Pontificia Acca-

dıe Hand dem1a de1 Nobilı Ekicclesiasticı Vol I11 xomaKınıge Versuche /AHBQ Selbstverteidigung, AL tıpografia
Kezensenten bereıts erschıenener Bände de1 Apolog1e Vatıcana 1904 (646 ZAß 8°)

Im vorliegenden Bande des (nobbioschen Werkesc1ıe 111 Anmerkungen S1IC ınden sınd nıcht Sahz
lungen Doch kann 3805208! us diesem WIC Ü1Üuch AUuUSs dem sollen „dıe Bezıehungen zwıischen Kırche un Staat rück-

sıchtlich der Spendung der akramente‘“‘ erOrtert werdenersten Bande Begeıisterung und vıel Belehrung schöpfen
Maınz Ph Kneıb 905 des Lextes beschäftigt sıch mıt dem ereCcC

Es wırd gehandelt über Ursprung und Entwicklung der
Ziviılehe 111 den einzelnen Staaten das staatlıche Recht

Antu ord auf Jurisdiktion über d1Le Ehe dıe kanonischen Ehe-Smit ematig Probabilisme
4an en Zeereerwaarden Pater Ter Haar Leiden hindernisse Vergleiche mıt den zıvilrechtliıchen kırch-

LTheonville (8S4 5 ST 8°) 0,50 lıche und bürgerliche Eheschließung und Khescheidung,
Diese xleine Schrift verdankt ıhr Entstehen SITTGLL berühmte Eheprozesse fürstlıcher Personen Kın Anhang

Dokumenten beschließt das Buchziemlıich unerquıicklichen Federkriege über alte Streıit-
irage welcher VO  — oder Jahren VO CIN1ISEN hollän- ()b ratsam 1S%, 111 HILELn solchen allgemeıner

C111 - Urjentierung dıiıenenden Werke neben der /uvilgesetz-diıschen kRedemptoristen MI1 oroßer Lebhaftigkeit
neuert ward vebung der orößeren Staaten auch / das eherechtliche

Als Streıitschrift xönnte das Werkchen 111 all= Detaiıl der einzelnen südamerıkanıschen kKepublıken
CEINECINELES Interesse ohl kaum beanspruchen Ag der berücksichtigen Sicher hat das J4 31 WIC das andere
Verf N nıcht verstanden hätte mMX der Abwehr de1 Wert 11 che gedrängten Angaben korrekte un
YegChH ihn gerichteten Angrıffe dıe Beleuchtung CII zuverlässıge sınd Das Yanz ZAU erreichen konnte dem

Verf nıcht leicht SC1IH da schon dıe sprachlichenhochwichtiger theologischer Fragen ZU verbinden WOMIT
e allen Moralısten SE oroßen Dienst GLEWITIGSEN hat Schwierigkeiten C111611 Eindringen 111 dıe Eunzelheıiten

vieler (‚esetzbücher 1111 Wege standen(3anz unwiderleglich wırd B festoestellt daß der C Da 111 Preußen Kınder christlıcher Eltern innerhalb Wochenmäßigte Probabilismus sıch 111 Strenve VON dem gyemäßig- nach der Geburt (3 Taute gebracht werden N1USSCH, 1STten A quiprobabıilısmus nıcht unterscheıdet und sıch m1 Bestimmung des A RS dıe WE111) nıcht durch die Verfassungs-vollem KRecht uf C1e Autorität des h Alfons berufen urkunde, doch sıcher durch 56 des (Jesetzes 1574 Detr.
kann dıe Beurkundung des Personenstandes außer Kraft DESEIZT 1STWenn 111 den etzten Jahren CINISC T’heologen 111

den erken dieses Kırchenlehrers CIM Stren<vYeres System Ahnliches gılt den eir. Verordnungen in Sachsen, Lübeck
CS Q Subjektiv 1ST der erf. hıer allerdings entschuldbar, da

ZUu entdecken gy]aubten konnten S1C für iıhre Meinung b m Grund annehmen durfte, Al der ufl des Veringschenkeın xlares Zeugn1s anführen welches che eıt MiCDTE: Lehrbuches CIn zuverlässıgen Berater Z haben, trotzdem
nıcht der Fall W d  — I hätte RStGR 139 berücksichtigt77 zurückreicht. S1e 11USSEN 41S0O folgerichtig anneh-
werden INUusSssSsenN.N,an  daß der Heıulige bıs A e1H6T Jahre s Die Darstellung des früheren Rechtes nelle
PDVPOUMCLE ( tedesche COME n el Baden etc (S 126) 1ST über-Irüheres IMS Moralsystem beibehalten habe Müssig und beeinträchtigt dıe Übersichtlichkeit. TäuschungZugleich entfernten N> sıch damıt VO: der tradıtiıonellen (BGB 1334 soll nach 3088 C1in Ehehindernis =  D  v S5S1C
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ausgeht einem rıtten (3 133 BGB 1306 g1bt L1UTL dem Kleinere Mitteilungen.volhährıgen (volhährıg erklärten) Kınde eın Mıttel, Krsatz für
dıe mangelnde elterliche Einwilligung fn erlangen (vgl. 194) Von dem seıner vollständiıgen und objektiven Dar-

P hätte E 134 herangezogen werden imussen uUuSW stellung rühmlıchst bekannten » Theologischen ahresberich
In selınen doktrinellen Ausführungen 1at erf. VO (für das Jahr 1904)« liegen dıe beıden Eerstien Abteilungen MC

(Berlin, Schwetschke, 1OI 107 SOM 80 4,50 EG 4,$55)Zitate ıIn elıNner eıt mehr als zulässıgen Weise (zebrauch
gyemacht. Wenn 11A11 dıe Angaben über Kheprozesse Die EESIE, dıe vorderasıatısche EIterAfHT Un dıie außer-

bıiıblısche Rel121ö0nsZeEeSChHICHtLE behandelnde Abteilunz 1St
fürstliıcher Personen (S 52 —553) die, W1Ee uns mıiıt- VO Leh 4aln bearbeıtet, dıe zweıte Abteilung (welche
geteilt wIıird (S S210) der Arbeıt eInNes Mar Sala, VOCI- ausnahmsweiıise als drıtte erscheınt) ONn olz
faßt gelegentlich der Heirat N apoleons mıt YVlarıa Luise, » Dictionnaire d’archeologie chretienne et de ıturgle.«
eNnNtnommMeEN sSınd (und daher 1 wesentlichen auf Natalıs Fasc NT Amulettes-Anges: Parıs, Letouzey ei AÄHE, 1905
un Kaynald beruhen!), mıteinrechnet, SO besteht nach (col 1825 —2144 Fr } Dom Leclercq führt zunächst den

Art Amulettes Ende; VO dessen außerordentlich interessantemziemlıch SCHAUCTI SCHätzung e1INn Drittel des erkes AU! nhalte die Aufschriften der einzelnen Abschnıiıtte schon ıne VOr-/Zitaten Wo WIT aber einmal cden erf selbst sStatt des stellung geben Önnen : Medailles de devotion, Amulette hypSi-
ACRAMO Perrone, Wernz, Aichner, (rasparrıı reden SEATLENNE, Amulettes gnOSTLQUES;, Le AUDALS oeil, MULette COnLre
hören, ordert nıcht selten UuNnNsSern Wıderspruch heraus. le saıgnement Ae NEZQ, Amulettes CONnNtEre Ia Oile Ia qOoULLE, /a

1QuU€ EeLC.; Formules prophylactiques. 1e1 Interessantes bıetenW er 11} ein wenı1g ın der altesten Geschichte des kırchlıchen
Eherechtes bewandert 1S%, wiırd dıe Behauptung nıcht unbean- auch dıe übrıgen Artt. Leclereas; Aaus denen ıch 11 wenıge her-
standet lassen, da dasselbe NON 2bbe "UN: infiuenza sulla vorhebe Anatomie, Ancılla Dei, Ane (La ealomnıie Ae ’onoldtrie,

T/’äne Ae Ia nativite Ae JeEsSus- Christ, T/ämne Ae In ULE ‚gypte,eivile LEqQUSIAZLONE, NEDDUTE QUANAO gu mperatort AiDENNEF O ?ÄNESSE Ae ”entree Ae JSesus (L Jerusalem, Numismatıique, Biblio-EVTISELANT ; quella nProSEQuUL NE. DAGANG tendenza. Haben graphie) Der Herausgeber des Lexikons Dom Cabrol hatdoch die christliıchen Kaiser, C1TSTEeNn angefangen, manches
r \Da88! dıe A4aUusSs der heidnıschen eıt stammenden Ehegesetze 7W @1 wichtige lıturgische Artıkel geliefert : Anammnese un Änıa-

nhore, dıe ebenso w1ıe dıe Arbeıten Leclercas VO vorzüglicherallmählıch ach den chrıistliıchen Grundsätzen umzuformen (Sche1- Kenntniıs des Gegenstandes Zeugn1s geben. Kınıge spezıiell derdungswesen), nd Sınd ıIn vieler Beziehung der kırchlıchen KecCchts- griechischen Liıturgik gewiıdmete Artikel on den aufentwıicklung Sarl vorangeeıllt, etr. des W eıhehindernisses.
Die (dem Ambros1iaster angehörige) Stelle 1 D, Q,

diıesem ebiete bestens bewanderten Assumptionisten Petit
(Anabathmoi, Anacreontiques, Anastastmatarion, Andre Ae Crete),In der a mı1t Bezug Anı Kor L heißt: „Adeo subdit Pargoire (Anadoque) nd Petrides / Anapausmos, Anastasımos,Ae vLrO, quod Ae Draemtsıt : Qquid DLFO licet ducere aliam“, Ancdtolika) Besondere Beachtung verdienen uch dıe ausführ-darft 1IHNan nıcht damıt abtun wollen, da(} LLLa Sagl: Osserva

opportundmente (!) l Berardıi, che tal CAUAN (attribuito S ıchen und wWwI1e CS scheımnt erschöpfenden ATtt Anatheme VO
Mıchel und AÄncre OIl Kırsch. Überaus reichhaltig istAmbr0ogio) APOCrFifO. Imperocche lg Ambrogio Il POoLEVA er endlıch der Ärt Anges, dessen Verfasser aber, da der Schluß desFamente LINOTAare I'a diseiplind Aella Chiesa Latina etc Was Art och fehlt, noch nıcht e} wiırd.dıe etzten W aorte betrifft, 1st Sn unlogisch, OO0 W: INan aus

den Vätern en Bewelıls tührt, da[(} dıe Praxıs der lateinischen Manser ın Beuron veröffentlicht ın der Re-
Benedictine 1905, 4, 496 SÜG ıne ote s 11 SC1II1OILKırche der Unauflöslichkeit der Ehe festgehalten nabe, AUS

der Praxıs der lateinischen Kırche dartun P wollen, da(} eın de Cesaire dans Ia Concordia Regularum |des Benedikt
Kırchenvater nıcht anders als ım Sinne der Unautlöslichkeit sıch Aniane]. Es handelt sıch 111 den Tractatus Augustin de
geäußert haben kann. Ungenau ISt, dalß dıe Sakramentalıtät Quod seriptum est In evangelı0 : bi UO vel congregatı
der christlichen Ehe UNLEA ed PSCEUSIUA raqgıone sSe1 für dıe uerint ın NOMUINE Durch eıne Vergleichung dıeser
ausschließliche LZuständigkeit der kırchiichen Jurisdiktion (S 99), Predigt mıt en Schriften des (läsarıus Arles stellte eINEe
geradezu unrıchtig dıe unmıittelbar folgende Behauptung, dafß S weıtgehende UÜbereinstimmung des Wortschatzes, der ede-

matrıiımon%ı egli infedel S0ONO soggett. al rispettivo potere wendungen, Gedanken, Bibelzitate usSs fest, da dıe Abfassung des
cwile, HrecisameENte nerche S0NO0O sacramentt ; nıcht dıe Iractatus durch Cäsarıus für ıhn außer Zweıftel steht. Man wırd
mangelnde Sakramentalıtät entzieht die Ehen der Ungetauften dıiıesem Urteile L1UT beipflichten können.
der kirchlichen Gesetzgebung und Rechtsprechung, sondern der
Umstand, da(} dıe Ungetauften selbst S 1n wı1ıe VOTL und ach Pakhhns, ÄKwVotaVtiVOc M. ÜVONYNTHS EV TW WT Ilavenı-

kirchlichen Machtbereiches OTNULG DA ITs01ı TW V UVOTNOLOV UNS WETAVOLAS “al TOUihrer Eheschließung außerhalb des
stehen. EUYELALOV ATa TO ÖLXALOV NS Do  S  000500 AVATOALXNS EXXANOLAS,Aus der Aufstellung des erf. würde sıch als Folgerung v  ‚v ADnvaıs, ‚, Kotu“‘ 1905 (n , 125 0 UEVY G Aoay. Schondıe absolute Unzulässigkeit jener Ansıcht ergeben, welche In en wıeder hat der athenısche Gelehrte, ın dessen Werkstatt un:Ehen zwıschen Getauften nd Ungetautften eın Sakrament sıeht, erken dıe Kanoniıisten des Morgen- und des Abendlandes, ında Ja dıe Kırche solche Bündnisse als durchaus ihrer Jur1s- früheren Zeıten oft 5 erbıitterte und kleinliche Gegner, fried-diktion unterworten behandelt ; und Ooch wırd diese Ansıcht lıche Zusammenkunft halten Z IeIEr, wohlwollend gewürdıgterheute vielleicht (B der Mehrheit der Kanonisten Devorzugt.
Mehr als mıßverständlich 1st auch der AtZz: 41 MAtrıMONLO 0 Aussprache, u11l eıne Monographie geschenkt und S1Ee dem hoch-
NUÜ: ob M et metum ALQUE FAPTUM . ; quest ultımo nerö verdienten Nestor ınter den deutschen Kirchenrechtslehrern,

Hugo Lämmer, gewıdmet. Wenn der Titel des W erkes, w1ıepraesumptione LANTUM. Daraus mu (} jeder entnehmen, daß das fn auch bel den veErgangeNCN der Fall Wal, die BehandlungHindernis der Entführung nıcht vorhanden sel, dıe Präsumtıon
e1ines unfreien Konsenses der Entführten nıcht zutrıifit. ber der orthodoxen griechischen Lehre ın Aussıicht stellt, 5 ällt sıch
uch die Anschauung, als ob diese Präsumtion das einzıge das insowelt rechtfertigen, als dıe vergleichende Heranziıehung

der römiısch-katholischen 1n en Apparat verwıesen wırd. ImMotiv für dıe Aufstellung des Hıindernisses DEWESCH sel, 1st übrigen ist diese mıindestens ausführlich berücksıichtigt, als dieunhaltbar ; ach der Instruktion des Offiziums die alba- OWEL ELYOVnesischen Bıschöfe [0)801 y Februar I90I hat das Konzıl VO griechische. Wenn der erf. ım Orwort Sagı
I rient LUmM pPraesumptione ONn CONSENSUS 'U/ ın odium Fantı L YOAEVTO UWEYOL TNS NUEOOS, xa YV TA0EÖMWXA TW S>  > T

YELOOYOC.PA, hatte eın Recht AB besonders, W as dıeFacinoris dıe Entführung Zumm Ehehindernis gemacht. deutsche Laiteratur hetrifit; nan wird uch Dissertationen und
Immerhin verdıient das Buch als Versuch eines Zeitschriftenartikeln 211 IWAas finden, W as ıhm eNIgaNgeEN Sr

ıtalıenıschen Kanonisten mıt Benutzung auch ausländıscher An nıcht wenıgen Stellen Stutzt sıch auch se1ine Doktrin AaUS-
schließlich auf römiısch-katholische Gewährsmänner. Warum AlLiteratur und Berücksichtigung der geschıichtliıchen Wnt- in einıgen Punkten, durch die Lehrüberlieferung wederwicklung Zuhörer und Leser über dıe Lage des kırch- seiner Kırche och seiıner heimıschen Wissenschaft gehalten WAar,lichen Eherechtes VO der vollkommen be-gegenüber der Zivilgesetzgebung w ıe R scheint, Hinschius zuliebe,

den modernen Staaten orıentieren, viele Anerkennung. gründeten Ansıcht der katholischen Theologen nd Kano-
nısten abgewichen, 1St 15 nıcht recht klar geworden. erf.Straßburg. arl Böckenhoi{if vertritt nämlıch dıe Einschränkung der Sigillverpflichtung auf die
Person des Beichtvaters : der bei eıner Beichte behiltflich gC-
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W 6SC} Dolmetsch, WTr EeLiwa ın der Nähe des Beichtstuhls be- »Ritus cConsecration1ıs altarıs nach dem römischen Pon-
indlich Teıle des Bekenntnisses vVErTNOMMEN, der Beıcht- tiııkale für en Gebrauch des assıstierenden‘ Klerus .« Kegensburg,

»Rıtusber schwierige Fälle 111 at gefragt, irgend welche Kennt- Pustet, 190) (45 129 0, 2 geb M 0,40.
nısse Oll der Beichte eınes drıtten erlangt hat, s1e alle cCoOonsecrationis eccles1i1ae nach dem römıiıschen Pontihikale für
sollen (c0 94—96) nıcht der Verpflichtung des Beıichtsiegels den Gebrauch des assıstıierenden Klerus.« Ebd 1905 (72 L2°)
unterliegen. Was Hinschius A Begründung dıeser singulären 0, 3 geb 0,5 Wwe1l sehr handlıche, preiswerte Büch-
Meinung angeführt hat, 1st nıcht beweisend. K Böckenhoft. lein, dıe em assıstierenden Klerus be1 der Altar- ECZW. Kırch-

weıhe treffliche 1enste elsten.ber dıe ATrbeiterınnenirage orlentieren ın knapper nd In eiınem einleitenden Kapiıtel
trefilicher Weise zwel 1m Verlage der Zentralstelle des Volks- 1St In erschöpfender Weise alles NL, w 4S ALl Vorbereıtungen
vereıns für das kath Deutschland erschıenene Schriften: lis für dıe Altar- reSpP Kırchweıhe getroffen werden nu($

» Diarıum Missarum AaCCeDLarumM YJUALLL persolutarumGnauck - Kühne, Einführung 1n die Arbeiterinnenirage. ad Sacerdotis.«M.-Gladbach 1905 (96 8l) I) Uun! Dr tto Mülhller, Regensburg, Pustet, 1905 (132 8<
Katholische Arbeiterinnen ereıne. (Gladbach 190 geb 1,2 Kın praktisches Stipendienbuch, 1n dem 761 -

(92 S: 6° M 0:50) Frau nauck-Kühne g1bt eın anschaulıiches schıedene Rubriken ın Bezug auf dıe Manualstıpendien vorgesehen
un: tesselndes Bıld der Entwicklung der Frauenarbeit und iıhres sınd Beachtenswert sınd Notae auf der ersten Seite, dıe be1

gewissenhafter Eintragung der empfangenen und pünktlicherheutigen Standes, schildert das iußere und seelische Leben der
Löschung der appliziıerten Stipendien ach dem lode des Prie-Arbeihuterıin, die sozlalen Bemühungen der Gesetzgebung und der

bestehenden Arbeiterinnen-Urganisationen ; s1Ee g1bt VOT allem en STEers manche Zweiftel un Ungelegenheiten verhüten.
gebildeten Frauen, Lehrerinnen uU>S beachtenswerte Wınke, wı1ıe »Der Dienst des Mesners. Von Christian Kunz, Prä-
s1e AR8l der Lösung der brennenden Frage, Al} der Bıldungs- nd tekt 4Il ıschöfl. Klerikalseminar PE Regensburg. Regensburg,
Standeshebung der Arbeıiterinnen mitwırken können. Dıe SOZ10- Pustet, 1904 (144 8°) IJ geb M 1,} Vorliegendes

Buch 1st dem Erscheinen nach ZW ATr der vierte un letzte, derlogische Schulung, die schritftstellerische Begabung nd dıe (se-
meıinschaft des weıblichen Denkens und Fühlens befähigen dıe Urdnung ach aber der Band des Kunz verfalßten
Veer.; das Los der Arbeıterinnen mıt einer Lebendigkeit dem Ge- »Handbuches der priesterlichen Liturgie nach dem römıschen
mute nd Gewissen des Lesers nahezubringen, Ww1e kaum eiıner Rıtus«. ach eiıner allgemeınen Instruktion für en Mesner folgt
anderen Feder möglıch wäre, da die Lektüre allen (3e1Sf- die spezlelle ber das MeLßopter J eib), ber den lıturg1-
lıchen, uch solchen, dıe nıcht Neulinge In der Arbeiterseelsorge schen Gottesdienst CI E: über dıe Sakramente und Sakra-

mentalıen (ILL Ka nd ber dıe verschıedenen Zeıten und Festesınd, dringend / empfehlen 1st Fın ENSCIECS Gebiet hat sıch
der Generalsekretär der Arbeıtervereine der Erzdıiözese Cöln SC- des Kırchenjahres (IV Teil) Der esner erhält hıer eınen kla-
wählt In en katholischen Arbeiterinnen- Vereinen ; GT bıetet aber nd erschöpfenden Unterricht über seıne Obliegenheiten bel
dafür uch auf kleinem Raum eine erschöpfende Darstellung. Der en verschıedenen gottesdienstlichen Funktionen. Manche ext-

eıl zeigt dıe Notwendigkeit nd dıe Aufgaben der Vereine; illustrationen erleichtern das Verständnis. Besondere Anerkennungder zweıte, ogrößere beschreibt dıe UOrganisatio:) nd das Leben verdient das Streben des Verf:, dem Küster uch eiıne ıdeale,
der Vereine , SOWI1E dıe mannıgfachen Einrichtungen , dıe iıhre dem Geiste der Kırche entsprechende Auffassung seines Berufes
gelistige nd sozıale Wirksamkeit unterstutzen. Wenn dıe grund- vermitteln un ıhn befähigen, nıcht handwerksmäßig
sätzlıchen Belehrungen In gedrängter Form dıe gesunde Soz1al- sondern verständnısvoll nd erbaulich seınes Amtes 7 walten.
polıtik des Zentrums und des Volksvereıins wledergeben , Das Buch enthält auch ine Reıihe dankenswerter, praktischer
schöpfen dıe praktischen Anwelsungen AUS en reichen Erfah- Winke ber dıie Ekinrichtung der Sakristei SOWI1E ber dıe Aufbe-
vur auf em Gebiete der Arbeiterinnenfürsorge, deren eımat wahrung un Behandlung der Paramente nd kırchlichen Getäße.
M.-Gladbach SEWESECN iSt; sS1e gehen aber weıter, als dıe bis- Im Interesse einer würdigen Feier des (Gottesdienstes 1st uch
herigen Anleıtungen, indem sS1e sorgfältig ausgeführte Vorschläge, diıesem Bändchen dıie welıteste Verbreitung wünschen.
Statutenentwürfe, Lehrpläne für Haushaltungsschulen SW. bıeten, Der Verlag VO Ferd Schöningh ın Paderborn legt zwel
dıe für dıe Gründung nd Leitung Arbeiterinnen-Vereinen Schriften Juristischen Inhalts V dıe ın gelstliıchen reisen auf-
eıne ungemeın wertvolle Erleichterung bieten. Mausbach. merksame Beachtung verdienen. Die ine 1sSt eın » Kommentar

dem Gesetze betreffend die Erhebung VO KırchenSoeben erscheınt och e1ın Vortrag on Gnauck-Kühne steuernW arum organisieren WIr die Arbeıiterinnen ? (Frankf. ın en katholischen Kirchengemeinden nd (Gesamt-
Zeitgem. Broschüren AAXV, 2 Hamm, Breer NX TI’hiemann, L90)5

verbänden« (190  5  c SI geb 1,50) Die Herausgeber
(20 80 0,50) Die Vorzüge der ben besprochenen Schmedding und JTourneau, dıe infolge iıhrer hervorragendenBeteiligung A0l em Zustandekommen des (Gesetzes der Kom-Schrift sınd hıer auf ENSCHN Raum konzentriert und gestelgert ; mentlerung besonders befähigt ‚9 haben durch ıhre klarenGeschichte nd Poesie 1n en J1enst BELISTET nd aktueller und leicht verständlichen Erläuterungen allen denen, dıe das (5e-«sozlaler Aufgaben, Einsicht nd BIGrZ: Logık nd Pflichtgefühl
werden aufgerufen, sıch der ın der Sklavereı der Maschine V  1 -

SETI7Z handhaben mussen, eınen wesentlichen Dienst erwıesen.
elendenden Arbeiterinnen anzunehmen, s16€, solange noch Zeıit Das andere Buch 1st der »Ratgeber be1 Verfügungen VO

1St, durch katholische Vereine nd christlıche Gewerkschaften Todes WESCNH, chenkungen und Stiftungen. Von Dr 10r
uftr. Joseph Dochnahl« (1905 AVI, 404 S P geb 2020%wieder 1n lebendige Fühlung mM1t dem kirchlichen und staatlıchen Das Buch bıldet den G Band der »deelsorger-Praxis« und g1ıbtGemeinleben bringen. Die erf£. ( „wahrlıch bedauer-

lıch, da( dıe katholischen änner ın dıesem Punkte der schon dadurch erkennen, da G hauptsächlich dem Seelsorgs-klerus dienlich se1ın wıllMeranzıehung der Arbeıterinnen /AuBer gewerkschaftlichen Organisa- Durch das Bürgerl, Gesetzbuch
t1on nachhinken, dıe Führung SCHNOMMEN /AB| haben“‘ sınd namentlich hinsıchtlich der letztwilligen Verfügungen e1nN-
CS 65} Auf sozıialem Gebiete se1 der einNzIgE Punkt, ıIn em schneıidende Anderungen VOILSCHOMMLEN worden, da der (seist-
dıie Katholiken zurückblieben. lıche HE Selbstbelehrung und ZUL Beratung anderer sıch NOtLWwWwEeN-

dıg darüber unterrichten mul Der erf. bıetet eine ebenso
dem hl»Piıichler, Aloıs SS N Gottesminne, verlässıge wıe übersichtliche Zusammenstellung des Jetzt gelten-

Alphonsus nachgedichtet. erb ufl Münster, Alphon- den Rechts nebst Erläuterungen ber Testamente, Schenkungen
sus-Buchh., 1904 (FI9 8°).« Dıie ım Oorwort SC- nd Stiftungen, da jeder S1IC eiıcht hıernach Orlıentieren aNM.
sprochene Befürchtung ber die Aufnahme dieser Gedichte 1sSt LZahlreiche Beıspiele und Muster SOWI1E 1n Anhang ber Steuern,
durch das Erscheinen einer Aufl schon gründlıch wiıderlegt. Kosten und Gebühren vermehren dıe Brauchbarkeıt des Buches.
nd da WIr hıer nıcht mı1t Dichtungen tun haben, die aut Die 1903 ZUMm erstien Male erschıenenen „TPfaudereien‘ [0)8|
dıe Sinnlichkeit spekulieren, legt darın gewiıß auch schon eın [ebastian VO Qer »Unsere SsSchwächen«
Urteil ber ihren Wert Es Sturmt nd tOSL hıer nıcht, wıe 1ın eıner liegen bereıts In Yo3 un 1er Kapıtel vermehrter Auflage VOT
leidenschaftlichen Deele:; dıe Ott TYSL erringen mMu der 1n der (Freiburg, Herder, 2094 S [ geb 2:20). Dieser Erfolg 1St
Gefahr 1St, ıhn wıeder verlieren eın Charakteristikum 5 wohlverdient. Das Schriftchen Z  g on einer ungemeın feinen
vieler relıg1öÖser Dichtungen VOIN heute eın dıese Seele 1sSt ıIn Beobachtungsgabe nd VO reicher Erfahrung des Autors. In A1Nl-

ziıehendem Plaudertone führt C unl$s ere kleinen Schwächenruhig-seligem Besitz der (Gottesminne nd ıll 0{ dıese beglücken-
en (Gefühle 1m Liede entstromen 24SSen. Mögen diese Ge- VOT und lehrt r s1e VOon der Höhe christlich-sittlicher Auf-
dıchte, dıe ın edler, schlichter Sprache dahinfließen, viele Freunde fassung betrachten. Es weckt den Wunsch und Orsatz besser
erwerben, die auf Augenblicke durch lıebende Versenkung ın dıe YAÄW| werden und mahnt dıe Schwächen des Nächsten milder ZUuU
Gottheit diıese zwıiespältige Erde vErgeSCN wollen. beurteılen.
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Bucher und Zeitschriftenschau. *) Knowlıing, ] Testimony of St Paul Christ Viewed 1n
Ome of 1fSs Aspects. London, Hodder S 1905 (542

Biblische Theolog1ie. 8)
Waınckler, F, Altorientalische Forschungen. Reihe I1 Weber; E) Die Beziehungen Röm amı ZUT M1ss10nsprax1s

des Paulus. |Beitr. Förderung christl]. heol I 4|eft Leipzig, Pfeiffer, I190) (L 64 85) 33)0 Gütersloh, Bertelsmann, 1905 (1S2 S ST. 85 2,40.BaudısSsSın, yaf W W., Der phönizısche Gott Esmun EL Langheinrich, P Der Brief Sankt Pauli dıe Koriminther.Disch Morgenl. Ges I1905, A A459—9522) Eın Beitrag bıbl Pastoraltheologie. Aufl Leı1pzıg,Oppel, K} Das alte Wunderland der Pyranılden. Geographische,
polit. kulturgeschichtl. Bılder. umgearb. Aufl Mıt Jansa, 1905 IX 223 2R O6} 3,60
Abbild., Karten T:äf. Leıipzig, Spamer, 1906 497 Hiıistorische Theologie.
ST 8°

Mıketta, K Da Sothisdatum des zweıten Papyrusfundes Nest16e; W Heraklit die Orphiker (Philologus I1905, $
367—384).Kahun dıe biblisch-ägypt. Synchronismen (Bibl 190), Zucker. Fr Euhemeros u seıne 1206  ©& AVAyOADN bel en christl].

4) 37—2364) Schriftstellern (Ebd 465 —472DEe1ISSMAaNND: A7 Verkannte Bıbelzıtate In syrıschen 11165060 - BIOtzZEeT. 15 DIe Entstehung des Christentums 1mM Lıichte derpotamıschen Inschriften (Philologus I1905, BA 475—476)
MeFPadyen, B Introduction the UOld J1 estament. Lon- RKeville; } Le progres de L’histoire ecclesiastique

Geschichtswissenschaft (St A, M.-Laach 190)> 9, 353-374).
don, Hodder, 1905 (368 8°) 6 s

Döller. Die Bedeutung des alttest. Bıbelstudiums seine
XIXe s1iecle SE SO etat actuel (Rev de l’hist. des Relig.

Pflege Al der theol Fakultät der UnLhversität Wiıen Äntritts- 1905 NOV.-dec., 360 —
1n ‚Zeıttafeln un: UÜberblicke ZULI Kırchengeschichte.vorlesg. Wien, Mayer, 1905 (21 ST Ö 0,60 Aufl Vollständig umgearb. Drn bıs auf dıe GegenwartStrack: H E Die Genesis, übers. ausgelegt. E neubearb. fortgeführt Arnold. Le1pz1g, Hınrıchs, 1905 (1V,Aufl München, Beck, 1905 18 Lex 5 33,)0. 264 L ex 8 A4,50Schli621; N., Studıen AI IB} 4) I9 (Bıbl f AB 3  „  68-370) Harnack; X Reden Aufsätze. Bde Aufl Gießen,Matthes, S Israelietische Geschiedenis (Iheol. Tdschrift

I905, AA 482—513) T’öpelmann, 1906 (1A, 349; VII, 79 83
Nag E: Die nachdavıdische Könıigsgeschichte sraels. Ethno- vWolter; D., Petrusevangelium od Agypterevangelıum (Z

Wiıss 190)5, 4, 368—graphisch ıl geographisch beleuchtet. Wiıen, Fromme, 1905 COrssen; P’ Der Schluß der Paulusakten (Ebd 317—338).(AVL: 356 Lex 8°) ö,50 RKevillout; Kı Un nouvel apocryphe Le Livre de5Schlatter, E Geschichte sraels VO Alexander Gr bıs Jacques (Journ aslat. 1905 Juull.-a0üt, P, I113—120).Hadrıan. Z .9 erweiıt. Aufl Calw, Vereinsbuchh., 1906 (358 Medlycott, B Indıa and the Apostle ILhomas. An InquirySE 8° M 4,50 ıth an Critical Analysıs of the cta T’homae London,Grimme, H.. Babel u. Koheleth-Jojakhiın (Orieqt. Litztg. I1905,
f Sp A432—4368) Nutt, 1905 (ZVIH: 04 8°)

Textum ad i1idem codıicum STW Olter; M., Psallıte sapılenter. Aufi Psalm 1—36.
Patrum apostolicorum

CC de GeDhardt, Harnack. Zahn EFreiburg, Herder, 1905 V ZUO ST 8°) mIınor. Leipzig, Hinrichs, 1906 (B 232 8 1,60Qre1n. V-9 Der Prophet Jeremia, übers. ausgelegt. 59 Montagne, R La doctrine de Clement de Rome SUN: 1a
LICU durchgearb. Aufl München, Beck, 1905 215 A l’oeuvre du Christ (Rev Thomiste 1905 Juull.-Lex 8° 555 a0üt, 296 —3 52Ramsay, C Studies in Jeremiah. London, Bagster, 1905 ALeS, Un fragment pseudo-clementın (Rev des tud(304 8°) M7 E

Happel, ©: Am 2, 6—16 In der Urgestalt (Bıbl I1905, 4,
1905, 2, 11—223)

355—3067). Lasuier, D La Methode apologetique des Deres ans les tro1s
premiers siecles. |Science e1 Religion 73 ] Parıs, Bloud,Schaefer: Die gegenwärtige Aufgabe der „Einleitung” In 1905 (64 8das est nd dıe Wege Z ihrer Lösung (Straßb Diöze- Cramer, A Die Apologie Justins 111 CZ nNeUTtESTsanbl . 435—444) Wiıss 190)5, s ÜTEChapman, He Order of the Gospels ın the Parent of C250 Turmel, I Hıstoire de la papaute de Victor A CypriıenBezae (Z Wiss. 190)5, 4’ 339—346)Fıebig, Babel das |Samm gemeınverst. Vor- (Rev cath. des kglises 1905 Ju1n, 321—333)

trage 4A2 ] Tübingen, Mohr, 1905 (IN 23 SB 8°) 0,50.
Gyprien ei Ia papaute la COA Ver! baptısmale

(Ebd OCL., A54—472)Fräitzsche; Das Berufsbewußtsein Jesu 15058 Berücksicht. 9C-schıchtlicher ALeSSTO, E prıimordi del CrIstianesımoa 1ın Pıemonte ed ınAnalogien untersucht. Le1pz1g, Düfr,. 1905 particolare A l1ortona. Pinerolo, t1p Chiantore-Mascarelli,(57 8°) RA 1905 (I54 fLoosten, de; Jesus Christus omMm Standpunkte des Psychilaters. AMAaduccı, PE Originı progress] dell’ ep1scOopato d 1 BertinoroBamberg, HMandels-Druckerei, 1905 (104 8°) 1n Romagna, &6i appendice dı documentl. Kavenna, t1p 11tFrıedläander, M7 Die relıg1ösen Bewegungen innerhalb des
Judentums 1m Zeitalter Jesu. Berlın, Keimmer, 1905

Ravegnana, 1905 (222 80 g.)
350 2A8 8°) BEK Hs L’Espagne chretienne. Parıs, Lecofire, 1906

397 p 18°%)Herkiotz, FT Weiteres Zzu Mk LEA (Bibl. 1905, 4, 408) Bürckhandt Norddeutschland untier dem Einflulß römischerUOldenberg, H. Altindisches Christliches |zu Luk 2 27 frühchristlicher Kultur. IL Das Christentum (Arch(Z Dtisch Morgenl. Ges 1905, 5 625—628). Kulturgesch. 190)5, 4, 05-—4309).L1SCO, GER Jerusalem lıberanda. Beobachtungen einıgen Ka- Maugzenre,; aınte Ursule leg10ns. Lile;pıteln der Evangelien. Halle, Heller; 1905 (VAE 411 AA esclee ‘5 306 40 graV.)9) A
Merkel, I Die Begnadigung A Passahfteste (Z neuteEST.

ScHhAIId,; J3 Die Usterfestirage auf em allg Konzıil A Nıcäa.
Wiss 1905, An 03-— 31 | T’heol. Stud L3 Wien, Mayer, 1905 (2 V, I5 1 E3

Mıngana, S Narsaı doctorIis SyT1 Homuilıiae eTt Carmiına, primoAberte, IS Chronologie des Ap. Paulus C Apostelkonzile edıta. vol Mausilii, Lyp Fratrum Pracds 1905 (bıs Märtyrertode des Ap In Rom (S$SI— 67) (Bıbl I10905, 3705 414 p-)4, 71=-400) Chabot, B., Narsaı le docteur e les orıg1ines de l’ecole deNVOlter; D, Paulus se1ne Briefe. Kritische Untersuchgn. Z Nısıbe d’apres la chronıque de BarhadbeSabba (Journ aAs1lat.
Hen Grundlegung der Paulin. riefliteratur ihrer Theo- 1905 Juull.-a0üt, LT Aalogle. Straßburg, G1EZ, 1905 (VIL; 3ya Ar 8°%) M

KOCh, H,, Vater Tochter im Korintherbriefe (Bıbl K  Z 190  J> Schmidt, Die Bildersprache n den Gedichten des Syrers
eıl Bres-A, 401:407) Ephräm. Bilder aus dem Bereiche der Natur.

lauer Iiss. 1905 (S2 89
Vacandard, Les mo1nes confesseurs Orient du [Ve A5 Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken dıe e (Rev du clerge franc. 1905 Oct. s —261Herren Domwvikar Münster, rof. le ent1ı- Rom, La confession ans l’Eglise latıne du vVe A XI S, (EbdKaplan Francken-Berlin, bbe Gaudel-Paris mıt. OCLT. 16, 39—373)
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Daix: Chant abecedaire de saınt Augustin NIre les donha- Harnıs. Da ıe Örtlıche Herkunft der CVANS. kath Geschichten
{1StEeS. Arras, Dueur-Charruey, [ (42 8 1n W ürttemberg. | Aus „Festgaben Neumann‘“‘ Tübıin-

Macaıre. Patriarche d’Antıoche, Hıstoire de 1a convers1ıon des SCNH, Laupp, 1905 (406 3°) M 1550
Georgiens christianısme (cod 689 du V atıcam). rad de MemuoıiresSmet de Navier, M de, Marc Var) Vaernewljck.|’arahbe Da Ulga De Lebedew. Roma. t1D. edıt Ha un patrıcıen ganto1s 'E les troubles relig1eux C Flandre.
lıana, 190) (56, ) 9 8°) Gand, Heı1ins, 1905 (618 4°) Er

Kurth; G., Qu’est-ce JUC le INOyCH age ” Science C Religion]. SOrtdis, G Le Proces de Galilee (etude historique el doctr1-
Parnis, Bloud, 1905 (63 167) nale). |Science e Kelıgion S PärtIS, Bloud, 1905 (63 L6°)

chröer, A ber den Aymnus C2aedmons (Arch d Stud Feret, D La Faculte  A de theologie de Parıs ET e E docteurs les
der HCHEGEC Sprachen Ä  „ E  < y 190)5, 67-—69) plus celebres. D S1ecle (Revue lıtteralre). Parıs;

Hellmann, S 9 Sedulius Scottus. Seduliıus SCOttus, Luber de Picard ET fils, 1906 (452 Ö
rectorıbus Christianıs. 11 [)as Collectaneum des Sedulius

BÜr Sedulius
EetOUrnNeckU, E La Mission de Jean-Jacques (lier HE I9 Fon-

SCcCoOottus In dem Cäd ('usanus NMUNC S datıon des grands sem1naıres France. Parıs, Lecoffre,
Pelagıus. | Quellen nters N lat Philol. K 1906 (AIlL, 3786 I6:)

München, Beck, 1906 (AV, 205 Lex 8°) ö,50 KAaDEL. H E} Die Restitution der ehemalıgen Benediktiner-Adels-
Schirmer., Gyrillo-Methodeische Denkmäler ın Böhmen (Rev abte1 Wissenohe 1m Zusammenhang Mıt der Wiedererrichtungintern. de theol 190 OCtSdec., 167245 der übrigen oberpfälzischen Klöster (1669) Münchener ISS
SCHMmM14t;, L D Die Dresdner Handschrift der Chronik des 1904 (80 I1l Taf 6

Bischofs 1 hietmar Merseburg, In Fksm hrsg Dresden, MeTrcatı, G’ UOpuscol:1 inediti del beato CAPE. Giuseppe JIom-
M 5300 ması.Brockmann, 1905 (385 at 111 IV Jlext Lex O<) |Studı test1 15} Koma, t1p Väticana: 190  J  C (58

Monum. (GGerm hıst. (Neue Quart-Ausg.). Necrologia (Germanıiae. 2{6} tav.)
I1T Dioceses Brixinens1s, FrisingensIi1s, Katısbonensıs ed Parıset,. G card. Giulio Alberon1: monografia StOriIca CON

Baumann. Berlin, W eeidmann, 1905 X 534 808 document! inedit1ı Bologna, Lanıchelli, 190 C260 p 160):Ta AD 15 Pıerre: A e clerge de Frarnce en x1ıl Pays-Bas autrichiens,
Hampe; K kıne Schilderung des Sommeraufenthaltes der rom. EiIege; lIreves el Luxembourg, Hollande, L/91I A 1794 ET

Kurıe unter Innocenz [11 ın Subiaco L2O2 (Hıst Viertel]. I190)5, 1795 (Rev hıst 190)5, 4, 33 —000)
47 09—93535) Sepet, M., DPıe VII ar Napoleon (Ebd 580—9595).

LettresSıimenon; De bezittingen der abdı) Vall Sint Iruiden ıIn Giraud, V Une correspondance inedite de Lamennaıiıs.
Nederland LOL ın het mnıdden der Beuw (Geschiedk. M Vuarın (Rev de deux mondes 1905 OC LE 765-799).bladen 1905 DE blz 75-—18584) Ledo S S Lacordaıire. Übers hrsg. Leißner. Pader-

ZüuchhOökd. H: [es Nıkolaus Landau Sermone als Quelle born, Schöningh, 1905 CVE 164 8 M 1,60für dıe Predigt eıster Eckharts seines reises. |Hermaea BrüCcK; H: Die Kulturkampfbewegung ıIn Deutschland (selt
2 ] Halle; Nıemeyer, I90) (VIt 144 r ÖJ 4550 18571 LE (Schluß-)Bd. Hrag fortgesetzt K

Y 1ESCHOÖTT., I Die Stellung der Bettelorden ın en deutschen lıng. / Aus „ GeSsCh. kathol. Kirche 1 I9 Jahrh -freien KReichsstädten 1m Mıttelalter. Münsterer DIssS 1905
122 89)

Münster, Aschendorff, 1905 (AIL, 343 Ö} 4,50
Michaud, B Le Newmanisme (Rev intern. de theol 795Pfleger, E ber das Gründungsjahr der ehemalıgen ( Üıster- oet;=-dec., 63 —660)

cıenserabtei Neuburg 1 h Forst (Gisterc. Chronik 1905 Nov.) av erntJer, , L’abbe Gustave Moral (Rev cath. des Eglises1d Al M., Le Irıbunal d’Inquisition de Pamiers Pıeces annexees. 1905 CL 449—454)
Documents pontificaux., ( Documents d’Inquisition (Ann Marchesan, Anı Papst Pıus ın Leben Waort. Geschicht-

de Lou1ls des Francais 1905 QCL; L 32 lıche Studıe seinem früheren Löglıng. UÜbers Kol rt
CG1I4deeIO: Kısetta: cardınal legato Bertrando Del Poggetto (In Efen.): Lig Eıinsiedeln, Benziger, 1905 (AlL,

48 Lex 80 199 Abbild.)ın Bologna, TEr Bologna, Zanıchelli, 1906 (198 8°) 1,60
MäazZı, B Venturino da Bergamo: appuntı. Bergamo, FOrsSchnet: G Geschichte der Pfarrei und Pfarrkirche Sankt

Bolis, 1905 (87 8°) Quintin iın Maınz Maınz, Kırchheim, 1905 272 SnDietterve: ; DIie S5Summae confessorum iıhren Anfängen 80 miıt I Taf)
bıs Silvester Prierias I8l CZ Kırchengesch. 190)5,

AAXVI, 5 350—362). Systemaftische Theologie.
Pälk:; F Die Bıbel Ausgange des Mittelalters, iıhre Kenntniıs W e1ıß, M., Apologıe des Christentums. (Schluß-) Bd

nd ıhre Verbreitung. Köln, Bachem, 1905 (99 4: Abbild Aufl Freiburg, Herder: 1905 988 O M
220 8 M 1,00: Guibert, ] Etat present de l’apologetique sclentifique (Rev.Walther: W Für Luther wıder Rom Handbuch der Apolo- pratiıque d’Apol. 1905 OC LA H23getik Luthers u der Keformation en rom Ankla DiMnet, B Les Apologistes Anglaıs : La valeur de 1' Apolo-ber Halle Nıemeyer, 1906 (AVI,; 759 S  °) 575 getique de ewman (Ebd 232Clemen,; Belträge ZUTr Lutherforschung KO1S.) CZ Kır- AAr Valeur apologetique de l’histoire des Relig10ns (Ebdchengesch. I1905, XAAVI,; 59 5394— 402 NOV., Ö-— I

Brıeger, IE Zu Denifles etzter Arbeıt (Ebd 302 —303). Petavel-QO1IlLiIE Ba La resurrection de Jesus-Christ CIl face de
Hegemann,; O Luther 1m kath Urteil. Eine W anderg. durch la SsCcIleENCE contemporaine (KEv de theol E1 de philos, 1905,

89)
Jahrhunderte. München, Lehmann, 1905 C: 260 S 20 S! 369—400).

W atS On Inspiration of OUTL Faıth, and other Sermons.
Spıtta; E  Fr ‚„„Ein feste Burg 1st unser Gott‘‘ Die Lieder Luthers London, Hodder Dn I190) (360 ÖIn ihrer Bedeutung das 26 Kıirchenlied. Göttingen, FeErIT1ES, Gr Growth of Christian Faıth Edınburgh, N

Vandenhoeck Ra 1905 410 S  gr. S0 M Clark, 1905 (384 O 780 6 .KPOKEr: E Katharına Bora, ıhr Geburtsort ihre  z Jugend- Kr Q h F) Dıe Aufgaben der christusgläubigen T ’heö-
zelt rtch Sächs Gesch 100)5, 37A0 251 —275 logıe 1in der Gegenwart. Gr. Lichterfelde, Runge, 1905Friedrich, J5 Die Entstehung der Reformatio ecclesi1arum (2Q O U, Q
'ass1ae 1526. Gießen, J1 6öpelmann, 1905 CHI: 128 SE Brändt: Theologie (:Theol. Indschrift 1905, 4y 433—481)8° M 2,50 AMO; 1Irois CONCceEpPtLONS philosophiques du dogme chretien (RevBarge, H: Andreas Bodenstein Karlstadt I1 O BE Karlstadt Thomiste 1905 Ju1ll.-aoüt, $3—277)als Vorkämpfer des laienchristl. Puriıtanismus. Leipzig, Brand- Ma Za O De relig10ne S} eccles1a praelectiones scholastıco-
STtELLET.,; 1905 (Al, 632 83°) M dogmatıcae. Ekd \ Prati, Gilachett!, 1905 (L 914 8°)Teichmann; W..; Die kırchl. Haltung des Beatus Rhenanus (Z L1, { Nouvelle JI heologie dogmatique. VI ogl VII

Kirchengesch. 190)5, AAVI, $ 363—381) Paris, Beauchesne, 1905 (168; I59 67)Loesche: Gn Eın Briet on Mathes1ıus Camerarius Whhite; Ihe Revealing ın the Trinity (Expositor 1905403/4) OCt.,; 254—261Besser,; G: Eın och nıcht veröffentlichter Brief Calvins Rabe, *9 Selbsttaufe. Korch. KRohm, 1905 IV 9 I11.
405 —407 Fıg 8°)Chabot, de Les Chevaliers du Saint-Esprit de la province Boudinhon, La theologıe de L’Extreme-Onction (Rev cath des

Eglises 1905 Juall., Ö5—412)du Poltou, de 1576 I1700. Vannes, Lafolye, 1905 (89 ö
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SawılcKT, Die ME Kontroverse über den ewıgen 1od (Schluß) FONSECIT1VE, G’ Catholicisme 6X Libre-Pensee. |Science et
(Kath deelsorger f A452—456) Religion 369] Fans, Bloud, LO05 (63 LO

Christia-Femann, A" 1’Antechrist. Choses certames : Choses probables ;
Choses fantalsıstes.

Leröy-Beaulieu: A E Christianiısme ET Democratie.
nısme ei Socialiısme.Choses indecıises ; Lyon, Vıtte, 905 ı Dass 370] Ebd 190) (63 16%)

(112 8°) &uilbert, { La valeur soclale de 1a Vıe contemplatıve (Rev
Benedict, B Greek I hought-Movements and theır Ethical du GClerge franc. 1905 110 I, 496 —95 I0

Implications (Intern. Journ. of Ethıcs 1905 OIct;, 40— 958 Re1d; A! Chrıistian Prayer. kdınburgh, Blackwood S 5}
WY1ıONT; W... Evolution and Ethical Method (Ebd 59-68) 190) 214 ÖC
OS NE22: M OS Ihe Development of Ethical Sentiment ın the Inskip, T) Pastoral Idea Lectures O1l Pastoral I1heology.

6 s(C'hild (Ebd SEn London, Macmillan, 1905 3406 Ö
EKineham, 1n and  14 Sacriıfice (Ebd 00—968). Ehrlez, Vg Kanzel-Reden. Apologetische Predig-
Bınswanger, O: ber en moralıschen Schwachsıinn, 111 bes Ka IT Die Lehre der Erlösung. Aufl Freiburg,

Berücksicht. der kındlichen Altersstufe. Berlın, Reuther Herder. I90) A0 el S 8°) 4,20.
Keıichard, 1905 O S0 8° BIOUNt.: G Science of Symbols, detting torth LILUE rec4son for

Eıtelbere, ÄA.; Unmoderne Ethik.
80

Wi.en‚ GCoen, 1905 (3123 symbolısm and ritual, theır relatıon teachıng of Christ,
ınd theır LECCESSdaI y adoption DV all ftorms of Relig10us Kx-

DASCH: H. 'Über das Verhältnis Glück nd Sıttlichkeit. press10n, London, Fıfleld, 190 (1I52 85) DA n
Kın Beıtrag Kritik des Utilıtarısmus. Münchener [Iiss: Schätzer, 13 Herkunft ul. Gestaltung der französ. Heiliıgennamen.
1904 (62 8°) Münsterer Dıss. 1905 (95 Sr 80)

KOMaNd, W Die Willensfreiheit iıhre Gegner. Leipzig, Boudinhon, La Ssalınte Maıson de Lorrette (Rev du Glerse
Duncker &z Humblot, 1905 (VMI; BA 208 5

LO
FranG; I190) SCDT 155 113—1I41).

Bruce: D Socı1al Aspects of Christian Moralıty. ndon, PAfotta: F 9 151 Chasa d Loreto: alcune Osservazıon1. FOoni,
Hodder, 1905 (416 8°) t1p Artigianelli-Montanari, 1905 (IS 58

@ al He o No@l dans les DayS etrangers. Pıthiviers, [’auteur,Praktische Theologie. 1906 (119 :6°) Br
Döchmnahl, 1 Katgeber be]l Verfügungen UuSW. ben Sp 552 CAasSsPatt Untersuchungen Kirchengesang 1m Altertum
Fıat pax ! ca proposıto della questione romana . Roma, Lux, CZ Kırchengesch. 1905, XAXVI, 35 317—349).

1905 (44 8°) Y MarıdAt, Z Inscriptiones christianae urbıs Derthonae. O:
S WTIHEE, I5 La » Non Catholic M1sSS10N« AUX Etats Unis LONA, t1p Perla; 1905 (AUE 145 85 E

From the CPEA-d’Amerique (Rev cath. des keglıses 1905 Juın, 33—2342) SpatroW., W S, The (Jld LTLestament in ÄArt
Un DaSteur, Le dernıer Synode General officieux des nelises re- t1o0n of the World the Death of Moses. London, Hodder,

formees de France (Ebd OE 472—462) 1905 (208 FOL) 6 d
VerlagerAschendorÄsSchen BUCHALG,, TL S WG AA  uster LW.Im Verlage Bachem 1n Köln sind erschienen :

iIm Lichte er alt=
In Verlage erschıen soeben:

Dr Lindemann, Hubert, Relig10ns-Der Christus-Name und neutfestament=-
liıchen Theologie. Oberlehrer ATl kal Gymnasıum A8 Mar-

Von DE theol hıl FEriedrich (seheftet / ] gebunden 2,80 zellen 4A Köln, Des h1 Hılarius
VO Poitiers „1iber mysteri10-„Als wichtigstes Ergebnis seiner Untersuchungen, dıe eınen SC-tisch-dogmatischen Beitrag Z Christologie bedeuten, bezeichnet der Vertasser rum‘®® Eıne patrıstisch-kritische Studıie.

den unantfechtbaren S5atz » Der Name Christus auf Jesus Nazareth ANSEC- 80 LE U: | A  C Seiten. 53520wandt, bezeiıchnet seinen JIräger als nhaber der Gottheit.« Die feißige Arbeıit Diese Schrift, VO der kath.-theaol. Fakul-spricht durch ıhre klare Darstellung w1e durch tiefes Eindringen ın den erhabe-
LE Stofft sehr 41 pf tat der Universıität J übingen als Inaugural-Schles. Volksztg.). dissertation ZUX Verleihung der theol. Doktor-

de Mittel- würde ANSCHOTMMMEN, behandelt eın Werk
alters, ihre des aus der Geschichte des ArıanısmusDie Ausgange kKkenntnis rühmlichst bekannten Kirchenlehrers und

und ihre Verbreitung. Von Franz alk Mıt Abbildungen ach alten Bekennerbischofs Hilarıus on Pöitiers, wel-
Holzschnitten. Geheftet 1,80 (Zweite Vereinsschrift der Görres-Ge- ches bıs 1NSs I Jahrhundert gänzlich NT,
sellschaft für 1905) schollen WAär, ann ın einem Codex der

„ADer gelehrte Verfasser g1Dt 1n vorliegender Arbeit wıeder ıne inter- Bıbliothek ATEeZZO, em alten Aretium,
Hatte seine rühere Arbeıt auf Ort- 1n Italien als Fragment wıeder aufgefundenCS Fortsetzung seıner Bibelstudien.

nd 1887 em zeıtıgen Bıbliothekarlıche Forschung beschränkt, versuchte . nunmehr eiıne zeıtliche Abgrenzung,weil ıhn seiıne seıt Jahren gepflegte Beschäftigung nı1t en Drucken des [S und (s+amurrinı ediert wurde.
Die aretinısche Handschrift ist die ein-16 Jahrhunderts die günstigsten Ergebnisse für das Bıbelstudium jJener eıt CLr-

wWAart! 1eß0 Denn keine theologische Dıiszıplin W ar damals besser gepflegt un! zıge des betreftenden hılarıanıschen Werkes.
durch Gutenbergs Kunst besser bedacht als dıe, welche dıe Bıbel betrifit. Der Dieselbe wurde auf Monte asıno 1m I

Jahrh. ın longobardischen Schriftzügen ab-Verfasser bringt hiıerfür ın seiner Schrift dıe besten Bewelse.“* gefaßt, VO s1e ach Aretium gelangte.
Der Literarhistoriker Ebert bestritt dıeZu beziehen Aurch jede Buchhandlung.

LindemannEchtheit der Schrift, welche
Wiıderlegung der Ansıcht Eberts mıi1t

überzeugenden Gründen nachwelst. (S.
b1S 93) Besonders wertvoll 1sSt ferner dıeVerlag der Aschendorfi‘schen uchhandlung, Muünster 1: TLextkritik des vielfach korrumplerten Codex
(S Qö—117), der eine Beschreibung des-

In uUlNserem Verlage 1st erschıenen und durch alle Buchhandlungen Z eziehen: selben vorangeht.
Außlerden: berichtet dıe Schrift berITNs VO Lasaulx 1805 —61), eın Lebensbild, dargestellt O11 Dr. Remigius dıe Entstehung nd den Zweck, die QuellenStölzle, Oord Protessor der Philosophie an der Universität Würzburg. ST 80 und Geschichte, dıe Überlieferung nd den302 Seiten mıt Titelbild Preis M., gbd Halbirzbd 6,20 nhalt des Mysterienbuches, wobel uchGermania Berlin. Dem Lebensbild eines solchen annes kommt neben dem WISSenNn- ber Inhalt und Umfang der fehlenden

Ideal und )harakter limmer mehr 7 entschwınden drohen,
schaftliıchen Wert och e1n ethischer Z U, Ks wırd eın V o e1ine Zieit, welcher
schlec. das @& 9 Ln noch Zwecke, Üaber keine Grundsütze mehr SA kennen scheınt, e1nNn

eine Mahnung e1inN (+@- Stücke reteriert wırd. Als Bearbeitung
} P e ] für eıne Generation, dıe iıhr I'nnn und Lassen nıcht mehr nach den ew1e gültıgen des NCUu entdeckten hılarıanıschen W erkes
Normen der ittlichkeit, sonder iımMmMer mehr nach den unreınen otıvyven des wechselnden hat dıe Arbeiıt Lindemanns eın großespersönlıchen orteıils einzurichten TaCc. wissenschaftliches Interesse.
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Verlag der Aschendorfschen Buchhdlg,, Münster i, W.Im Verlage Bachem In K öln ist soeben erschienen:
Darstellungen AUS dem ebjete der
nıchtehrist! Religionsgeschichte

IBn ard Deı BuddhismusDıie Madonna nach älteren Päali-Werken 388
168 Nebst eıner Karte „Dasin ihrer Verherrlichung uUurc e enge uns hl and des Buddhismus“‘. Mı 2 IN

18} ID Kraus. Volksglaube ıundVon Dr alther KRothes, relig1öser Brauch der u dslaven.
Dozent 11° Kunstwissenschaft 2841 der Kgl kaiser-Wilhelm-Akademie

I1l Osen. Vorwıegend ach eıgenen Ermitite-
lungen. Va 176 3,00,

Vornehme Ausstattung auf Kunstdruckpapier Mı1t 128 Abbildungen. 111 IIr Wıedemann. Die Rell-
&102 der altfen Agvypter. u,In Uriginal-Eınband Mark ET 176 2

. I9r WArSTO0Ckı Volksglaube
hat uch dıe bildende Kunst SEeIt uıund relig1öser Brauch der 71=Die Seligpreisung der Gottesmutte!l

TFCUNENT,Begınn der christliıchen Zeittechnung 1n ihrer Art mı1t ogroßem Eifer zumı
Pr Schneıider.

X- V 154 Mk 3,00
Ausdruck gebracht. Unendlich 1e] 1st seıtdem ZU Ehren der Hiımmels- V/VI ]@e Religion
königın gemalt, geme1ßelt nd geschnıitzt worden. der alrıkanıschen Naturvolker.

Hıer AA siıchten und ALl der Hand der besonders charakterıstischen XT 264 4450
Schöpfungen der Kunst der christlichen Völker eın Bild der Gestaltung und VII IDr Grimme. Mohamied
Entwickelung des Madonnen-Ideals 1n en Wiıedergaben der christlichen eıil Das Leben. Miıt Plänen V €)

Mekka nd Medina. XII 16Kunst lıefern, ISt der Zweck vorliegender Arbeit.
MkEs 1st eın Prachtwerk XC dauerndem Wert, das in keiner
Dr. W lıslockı. Volksglaubekatholischen Famılıe tehlen sollte, un: als Festgeschenk für jede Gelegen-

heıt auch für geistliche erren sehr empfehlen. und relis  —  IS  o  S:  Öser Brauch der Magy-
Aren.,. NM LLZ Mkı 53,00Zu beziehen 1E jede Buchhandlung. 1B Dr Hardy. Die ved  h-brah-
manische Periode der Religion
des alten Indiens. ach den Quellen
dargestellt. 111 250 Mı 4,00
Dr. Grimme. Mohammed. UE
eil Einleitung In den koran,

Das VOIIN kathol. Episkopat, Klerus und der kathol. Presse ungemeın günstig System der koranischen Theologie.
aufgenommene Werk VO Prof. theol X] 188 Miıt Ansıchten der

Al1lb evenber 9
Städte Mekka und Medina In LicHht-
druck AHomiletische un atechetische Studien CT Dr. Dvoräk Chinas S

beginnt soeben, nachdem se1it der ersten Herausgabe aum Jahre verfmlossen sınd, ın ınd
Der Ten: der besonders g1onen, eıl Confucilusfünfter Auflage A erscheıinen. seine Lehre. 11L 244 4,00

für den Begınn des Kirchenjahres Ir mıl uSt Die .KReligı1on der
VON Bedeutung 15t (Advent b1S ZUuU Fastensonntag), annn 5£-  jetzt schon durch alle Römer. 111 U 270 Mk 4,50
Buchhandlungen bezogen werden. Der IL un: I1I (Schlu eıl werden ın kurzer IN Prof. Dr. Konrad Haebler. Die
€ell ebentalls fertig vorliegen. Religlon des mittleren Amerika.

Preıs des SaNzeCNH Werkes II Mark, gebunden Mark 3520 154 2,
Reıichen Stoff Predigten, Betrachtungen und Belehrung für en Armen- Dr. T Chins Relig10-
11 111 ABı bietet des gleichen Verfassers Schriuft : NeN. I1 eıl La0=-ts und seine

Eıne eıle des Nachdenkens über die eele 75 Pf. 1'e 716 Mk 4950
Jeder Band ıst uch ın GanzleinwandRäber Cie., Verlags- Sortimentsbuchhandlung, Luzern (Schwei7). gebunden vorrätig; der Einband kostet

0;75 ECZW. be1 Doppelbd. I,0! Mk

Verlag der Bonifacıus-Druckerei, Paderborn Die Sammlung stellt sıch Aufgabe,
die Ergebnisse der religionsgeschichtlichenZu beziehen durch alle Buchhandlungen. Forschung unSeT‘! Tage en wissenschaft-

Predigten auft die Sonn- un esttage des Kirchenjahres lich (sebildeten zugänglich ZUuU machen und
den Studierenden UT Weiterstudium utmıt einem Anhange sakraments- und Fastenpredigten VO ott

geißer, AUE 5I2 80 Broschiert 4,560 M., gebd ın Halbftranz- em betreffenden Gebiete das nötıge Ma-
band ter1al ALl dıe Hand ZU geben. Dem /l

sammenhang zwıschen Religi10n, GeschichteHomiletische Predigten ber dıe 11- und festtäglichen Ekvangelıen
Bände. Aul Band und Cultur schenkt s1e besondere Beach-Ferger; Mıt kırchl. Approbatıion. , nd auch diejenıgen Punkte, worinHomuiletische Predigten ber dıe sonntäglichen Evangelien. 468 ST 80 die nıchtchristlichen (slaubens- und Cltus-Brosch. 4,80 M.; gebd. In Halbfranz 6,50 I} Band Homuiletische Pre- ftormen Analogiıen ZU111 Judentum nd hrı-dıgten ber dıe festtäglichen Evangelien. 532 80 Brosch. 360 M.,

gebd ın Halbfranz 3,20 darbieten, lässt S1E gebührend her-
vortreten, jedoch werden wiıillkürliche Deu-

Theologia moralıis decalogalıs et sacramentalis auctore cla- LUNSECN und waghalsıge Combinationen grund-
rIsSSImMO Patritio Sporer, EFr Novis CUr1s edidit Irenäus sätzlich vermıleden.
Bıerbaum, Fr. KEdıtio secunda. Bände 2053 gr. 8 Preis
kptl. brosch. 24,90 MS ogebd. ın Halbfranzbänden 31,60 Im selben Verlage erschien :

Kanzelreden, Sämtliche [0)]8 Joh Nep Tschupick, Neu ear- Storck, Wailhh., Univ.-Prof., Die letz-beitet und herausgegeben 11 ertkens, Überpfarrer. Bände. 80
(500 S IT (500 Sonntagspredigten. EL (528 S} ten inge Muspıillı und Gedichte

Festpredigten. (SI4 5 Fastenpredigten. Bd (480 &} Ver- verwandten Inhaltes mıt Anmerkungen.
schıedene Predigten. 80 111 159 deıten. Preis brochiertBroschiert Bd M., gebd ın Halbfranz 4, 50 2,5 M) geb In Leinen mM1t GoldtitelBroschiert b IIL,, 3330 M., gebd 1n Halbfranz 4,50 ; raa
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agshaun Freiburg 1 iäfeisgau.v
I)urch alle Buchhandlungen ZU beziehen. Neue Erscheinungen. I)urch alle Buchhandlungen AD bezié_hen. aa 25 a a 8 i San ıI WK D aaa
Hagemann, DEa EOTE, weiıl Protessor der Philosophie der Handbuch der (xesellschaitsiehre. Aufl (AXVIIU

1.220) © ma geb I12,50O.der Akademie Münster, emente der Philo- Von Band esteht Z emselben Preise uch e1nesophie. kın Leitfaden für akademische Vorlesungen
Ww1€e ZU111 Selbstunterricht. 80 Separat-Ausgabe.

Das Werk, vollständig ın Bänden ( Teilen),HER Psychologie. SWA DL AuUfla&e; teilweise LICU 36,00; geb M yIS3O.bearbeitet und vermehrt VO IIr Adoif Dyvroff, Professor
ARB! der Universität Bonn. Mıt 27 Abbildungen. XI Spillmann, Joseph, Gesammelte Romane
354 A geb In Halbleder A4,50 und Erzählungen Volksausgabe. In Aussıicht 5G

Früher sınd erschlienen: LLOTLITINECIN Bde jeder Band geb ın Leinwand Za
og21 und Noetik Aufi u 224) 2,50 ; S5oeben erschien:

u LuCIuS Flavus. Historischer Roman AUS den etztengeb ED E Metaphysık. Aufi (VII
2236) 2,50 ; geb M 3350 Lagen Jerusalems. Fünfite OE Bde

550 mıt Plaänen). Geb /ı rarWeiß, > A lbert Marıa, PF pologie des Weiıter werden erscheinen : Tapfer und Treu, Bde::Christentums Fünf Bände 80 Um das Leben einer Königin, Bde Be1 günstiger
Fünfter (Schluß-) A I] Die Philosophie der Aufnahme werden folgen : Kreuz und Chrysanthemum,

kommenheit, dıe Lehre (@}pB] der höchsten sıttlıchen AUf> Bde:: Die W underblume Woxindon. Bde. ;
Wolkengabe des Menschen. \VAMmeTrfe Auilace 988). und Sonnenschein, Bde.; Kın Opfer des

VE geb In Halbfranz O rara Beichtgeheimnisses, B Der .hwarze sehumacher,
Früher SINd erschiıenen: d

Der SANZEC Mensch. Handbuch der Ethik Aufl
(XVI Ul,. 948) 6,80 ; geb 5,00 I1 Humanität Stolz, Alban, Edelsteine Aaus reicher Sschatz
uınd Humanismus. Philosophie und Kulturgeschichte des kammer. den
Bösen. Schritften Alban Stolz

kıne Sammlung schöner Stellen us
Miıt besonderer Rücksicht auf

I1T Natur und UÜbernatur.
Aufl 1010

(zeist. und Leben des
an geb 5,00

dıie reitere Jugend ausgewählt O1l Heinrich Wagner,
Chri STEeHTtR HRF Aufl 1284 S geb Oberlehrer. Mıt einem Bildnis Ol Alban Stolz K

1'2,20. Oz1lale Frage un soz1nle Ordnuneg (Al 334) L.ö0 ; geb ın Leinwand 2,40

reiburg 1m Breisgau.Herdersche Verlagshandlung ZU S  IS  HE  B  A  ©  H8  d  f
Im erschien

sgeben :
unterzeichneten Verlage

101 IS 120 ausend a Dr krogh - Fonnıng,wırd soeben ausgegeben on 1isches Christentum und
eIN qoldener derne Welt Homiletische Vor
Dimmels=- T  c Mıt Genehmigung des Ve  YnDie DOLROMMENEe Reue, fassers übersetzt GAustavr FerheUSSe 80 111 und 424 Seıiten. 455 0 Mk.,{)en QUiEN Christenvolk AL dıe and gegeben Ol VO den Driesch, gebunden ın Leinen q O MlzPfarrer ın Kırchhoven. Mıt einem Orwort ugust Lehmkuhl, |DIIS vorstehende Schrift des erühm-

Mıt oberhirtlicher Genehmigung. Eıinzelpreis Pf. Stück ULEn norwegischen Konvertıten soll
4‚S O, I0 Stück M Ö, — Belehrung, Ermahnung und 1081

tliche Herren, Instituts- Vorst. AISW-. Probestück kostenlfrei! biıeten. S1e hat dabe1 nuch eın apologe-
tisches Ziel, dıe Verte1digung e
christlıchen Glaubens. Wenn auchber dieses vortreffliche Büchlein schreıbt Lehmkuhl dıe konfessionellen Verschiedenheiten ZUT

Aussprache kommen, „würde, nach den‚‚Diese Unterweisung ber en Akt vollkommener Liebe und Keue, WI1e
s1e ın der leinen Schrift In trefflicher Weise gegeben ISt,; würde iıch für eines Worten des Verfassers, ıhm eiıne SAHZ
der besten Andenken halten, welches be1 der Entlassun AUS der Schule den besondere Freude SEIN, 4S Buch sıch
einzelnen Kındern mı1t 1nNs Leben könnte gegeben WeTr } und für ıne der geeıgnet erwl1ese, das Bewußtsein dessen
segensreichsten Lesungen, welche einem Kranken nıe fehlen, nd welche denen, stärken, W as dıe Christen. gegenüber
dıe Krankendienst üben, /AOBE and seın sollte. Überhaupt wırd eın Seel- dem Sememmsamen Feinde. em 84© z

SOTSCTr, der das vorliegende Schriftchen allen selnen Seelsorgsbefohlenen Z dernen UnsJauben; 1n Die Laa-
Händen 91Dt, denselben eine überaus große ohltat erweıisen.“ cher Stimmen nanr das Originalwerk

einen wahren Schatz für dıe MOWır haben diıesen Worten nıchts hiınzuzufügen, S1E alles, W as /(AUG
Lobe des Büchleins gesagt werden kann, un ZW dL m1t voller Wahrheit, wegıschen Katholiken

eolog. prakt. Quartalsschr.).
Im selben Verlage erschienen :Zu bezıiehen durch jede Buchhandlung. Verlag: P. Bachem, Köln

Wilmers__  C  6  HRE  {  7  AA  %  A  V"‚  %  A  Y  W  7  w  A  E esamtregister eNrTrDuC
der Relig1ion. Aufl Zusammen-
gestellt O1l Aug. LehmkuhlVerlag der Aschendorflsbhen Buchhandlung. Münster 80 60 Seıten. Broschiert 60 DPf.

Biıschof VO Mainz, Geschichte der ath Kirche 1m I Jahr MünsterTÜüGC Dr 99 hundert, bısher. k—4 Bd Abt. 28,40 M  9 geb 35,60 Mkı
(Band | E E AUHA\): Neu erschienen >  bt Hälfte Mk schendoriische Verlagsbychhand{qng.

TUC der Aschendorffschen Buchdruckerei 1n Münster


